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Das Jahr 1872 nach Christi Geburt ist:
Von Erschaffung der Welt nach Calvisti Rechnung das 53821ste,
von der Sündfluth ., das 4165ste,

von der Zerstörung Jerusalems das 1802ste,
von Anordnung des Julianischen Kalenders das 1917te,
von Anordnung des Gregorianischen .. das 289ste,

von Verbesserung des Kalenders. das 172ste,
vom Allgemeinen ReichsKalender .. das Hbste,

von der Geburt Sr. Königl. Hoheit

des Großherzogs Friedrich Franz
von angetretener Regierung.—
von Annahme der Großherzoglichen Würde
von Vereinigung der Lande Mecklenburg
von Anfang des Lutherthums in Rostock
von der großen Wasserfluth in Rostock
von der großen Feuersbrunst daselbst

das 4ste,
das 3lste,
das 83ste,
das 171ste,
das 322ste,
das 247ste,
das 195ste.

Die vier Jahreszeiten.
Frühlings, Anfang. 20. Marz. Herbst-Anfang . .. 22. Sept

Sommers-Anfange. 21. Juni. Winters-Anfang ..21. Deec.

Die vier Quatember.
21. Febt. 22. Mai. 18. September. 18. December.

Der Sonntagsbuchstabe.. GF
Fastnacht .13. Febr.
Das Osterfest .. 31. Närz.

Die guldene Zahl
Die Epacten.
Der Sonnencirkel.

Der Romer Zinszahl. 15

Die vier gewoöhnlichen
Freitagen. Invocavit 23. Febr.
Charfreitag..... 29. März.

Buß:- und BetTage.
5. Sonntagen. Trin. 30. Juni.
Freitag v. d. 1. Adv. 29. Rov.

Israelitische Feiertage.
Purim... 24. März. Neujahr. . . 3. 4. Oct.

Paxsah Anf. 23. 24. April. Verfoöhnungsfest .. 12. Oet.
passah Ende 29. 30. April. LaubhüttenfestAf.17.18. Oct.
Pfingsten. .. 12. 13. Juni. Laubhüttenfest Ede. 24. Oet.

Fast. Tmp. Verbr. 13. Aug. Gesetzesfreude.. 28. Oet

der Kalender-Zeichen und Abkürzungen.
Löwe. Schütze. Neumond.

Jungfra Steinbock. Erstes Viertel.
Waage. Wassermann. Vollmond.
 Scorbion. Fische. Letztes Viertel.

O Sonne. — OAfg.: Sonnenaufgang. — OuUtg.: Sonnen.

untergang.—(AfgeMondaufgang.—CUkg.:Monduntergang.—
U.: Uhr. — M. “: Minuten.—A.:Abends.—M.:Morgens.

1873 den 13. April.
1874 den 5. April.

1875 den 28. März.
1876 den 16. April. Schalti.

OsterTabelle.
18377 den 1. April.

1878 den 21. April.
1879 den 13. April.

1880 den 28. März, Schaltjahr.



Finsternisse im Jahre 1872.
„. Es werden in diesem Jahre zwei Sonnen- und zwei

Mondfinsternisse ftattfinden, von denen jedoch nur die beiden
Mondfinsternisse bei uns sichtbar sein werden.

Die erste Mondfinsterniß am 22. und 23. Mai ist
eine partiale. Der Anfang der Finsterniß wird um 11 Uhr 26

mittlere SchwerinerZeitam22.dasEnde am 23. um 0Uhr 42
Morgens stattfinden, und die größte Verfinsterung 19/108oll betragen.

„ Die erste Sonnenfinsterniß beim Neumond des 6. Juni

ist eine ringförmige und wird in fast ganz Asien und dem nörd
lichen Theile des stillen Oceans sichtbar sein.

Die zweite Mondfinsterniß am 15. November ist eine
sehr kleine. Der Anfang findet um 5 Uhr 46* Morgens mittlere
Schweriner Zeit, die großte Versinsterung von *10 Zoll um
b Uhr 5, das Ende um 6 Uhr 24 statt.

Die zweite Sonnenfinsterniß am 30. November ist
eine totale, und wird in dem südlichen Theile von Südamerika
und des stillen Oceans sichtbar sein.

Planetensystem der Sonne.
f Merkur läuft um die Sonne in — Jahr 87 Tagen 23 Stunden
2 Venus — „ 224 5 17

8 Erde * —2 3658 6
JMars — 1,321 17 *

Zwischen Mars und Jupiter bewegen sich kleine Planeten,
von welchen bis jetzt 114 bekannt sind und deren Umlaufszeit

wischen 31/4 und 6/0 Jahren liegt.
Pee läuft um die Sonne in 719

3 Saturn
8Uranus n

 Neptun — —

C Mond läuft um die Erde in

ODie Sonne dreht sich um

ihre Achse in... 268 Tagen 5Stunden 37 Min.
Das Großherzogl. MecklenburgSchwerinsche Haus.

Großherzog: Prieodricn Franz, Großhzg. v. Mecklenburg, Fürst zu
Wenden, Schwerin u. Ratzeburg, auch Graf u Schwerin, d. dande diostoc
u. Stargard Herr, geb. 28. Fepr. 1828, succ. s. Vater, dem Großhzg. Paui

diegtin 7. März 1842; verm. 1) 8. Novbr. 1849 mit Großhzg. MARusate
dathilde Wilbelmine, des verst. Fürsten Heinrich ARiin. von dieuß-

SchleizKöstritz T., geb. 26. Mai 1828, Wiitwer 8. Marz 1862; 9 18. Viai
1864 mit —— Maxia WilbelmineElisabeth Ma—
thilde, geb. 23. Mai 1848, des Pr. Tarl von eeed T.,
Wittwer 16. April 1865;3 3) 4. Inli 1868 mit Großberzogin Marie

Caroline Auguste, des Pr. Adotf von Schwarzburg Ruboiftadt T.,
geb. 29. Januar 1850. — Kinder: (a. erfter Ehe): 1. Erbgroßbig. RNaie.
rich KEranz Paul NRicolaus Ernsi ge geb. 19. März
1851. 2. Hzg. Paul Friedrich Wilhelm, Heinrich, geb. 19. Septbr.

1862. 8. Hig. Marie Mlexandrine Funden Eleonore, geb. 14. Mai 1854.
4. Hzg. Sobann, Albrecht Ernst Constantin Friedrich Heinrich geb.
8. Dechr. 1857. (8. weiter Ebe): 5. Hzg. Anna Elisabeth ugusie
Alexandrine, geb. 7. Äpril 1865. (c. dritter Ehe): 6. Sg. Elifabetö

Alexandrine Mathilde Äuguste, geb. 10. Inß · 1869; 7. 0. FriebrichWilhelm Adolph Günther, geb. 5. April 1871. — Mutter: Groß—
herzogin Friederike Wilbesmine Iiexandrine Starie S
lene, bdes verst. Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen T., geb.

28. Febr. 1803, verm. mit dem Großherzoge Paul aeee 265. Mai 1822Wittwe 7, März 1842. - Bruder: Herzog Friebrich Wilbelm Ricolaus,

geb. 5. März 1827, verm. 8. Dec. 1868 nit Herzogin Friederike Wilhei-
mine Luise Elisabeth Alexandrine, geb. 1. Febr. ib42 bes Pr. ibrecht

von Preußen T. — Deren — Szg. Friederike Wilhelmine Elisabeib
Alexandrine Auguste Marianne Charko ite, geb. . Rov. 1868.

*



1872. Januar. PGu Cag Cut dne
Me1 Neujahr
D2Abel, Seth *
M3Enoch
D 4Methusalah

Fr 5Simeon
—A

820*
13*
 211238 383 36
 11 403 45

11 5335 433

—X — 556
3,0 22 527
5610 40 5 54

2. Ev. V. Jesu, da er 12 Jahre alt war.Luc.. 8

S 7 11n. Epiph 2811 533621
M8Erhard 223886 47
—A 200 712

M 10 Paul E 333737
D II Hyßin 38141
Fr 12 Reinhe 6 2438 25
S 13 Hilar 53 5 8 48

3. Ev. V. d. Hochzeit zu Cana. Joh. 2. —

S14 2n. Epipr 510 438 1753911
M15 Maurus 610 3910 383 9 33
D 16 Marecell 431411 55183 954
M17 Anton Morg. 8310 14

D 18 Prisce 1 10 310 34
Fr 19 Sarah 2 22310 53
S20Fab. Seo 3 35321111

4. Ev. V. Aussäreen Gichlbr Man.8. 5

S 21 v8n. Epiph 374 451 28
M22 Vincent 25 5 591145

D23 Emerentia 9.6 541 121

M2A Timotheus 27 40 12 16
D 25 Pauli Be 558 18 1230

Fr 26 Polykarp 25 d 8 49 1244
S27 Chrysosth. 2906 189 12 1256

5. 8 d. Arbeit im Wemherge. Matth. 20.
e

S 28(puage o 30 13 8
M29 Samr 46 1319

D 30 Ades 013 30

Ma31 Vir 13 39

—FoadurchgehendsmitdesWetterbeimehrentneüsvedecliemHimmei
und daufigem Negen, wenige einzeine heitere Tase,

E tand der Gestirne, Abends curminiren Andromeda und Caßijo
peja Jn Eden, der grobe Bar am nordlichen Meridian, Orion ist —
niheus die Fwcninge gann aufgegangen, Herkules und die nörblicht
strone gehen unter. *

—**



3 § 10U.45Ahb.8 Gerichtsferien-Ende.
10 53BR. 44Ab. J

17 50U. 48 Ab. Antonii
Lermin-Anfang.

20 Oin w,
24 AntonuTermin-Ende.
25 6U. oAb.
29 Großherzog. Marie, geb.

1850

Steigt Winters ein dichter Nebel auf, giebts Glatteis in

nächster Tage Lauf.

Geschichtsereignisse. 1. Januar 1814. Blucher über—
schreilet den Rhein. — 16. 17 56. Der siebenjährige Krieg beginnt.—
2. 18183. Grimdung der preußischen Landwehr. — Geboren.
24. 1712. Friedrich der Große.— Gestorben. 29. 1860. Ernst

Moritz Arndt.

F

8

8

4

9

J

—J

o

ß
ve

Von Kaiser und Reich.
Gespräch zwischen einem mecklenburgischen Bauer und dem

Pastoren seines Dorfes.)
Bauer. Wie ist das eigentlich mit dem deutschen

Kaiser, Herr Paftor? Soll denn der fortan in Mecklenburg
regiexen

Pastor. Oh nein. Wir behalten unsere Regierung
und unsere Fürsten. Der Kaiser aber ist der Oberherr über
das ganze Reich, das heißt, er ordnet alle Angelegenheiten,
die nichl jeder einzelne deutsche Staat für sich besorgt, son—
dern die dem ganzen Lande gemeinsam sind,
B. Was für Dinge sis denn das? Und waxum

588 beffer, daß jeder Staat seine Sachen allein
esor

Das geht im Großen so, wie im Kleinen. Auch

hier in unserm Vers hat jeder Bauer auf seinem Hofe gJurallein zu sagen. Soll aber zum Beispiel ein neuer Weg
durchs Dorf angelegt werden, so kann nicht jeder einzelne
sein Slück davon fertig machen, sondern es muß eine ge—
meinsame Arbeit werden, die eine bestimmte obere Leitung
hat. So wäare es auch nicht zweckmäßig, wenn jeder ein—
zelne deutsche Staat sein eignes Zollgebiet hätte, oder sein
tignes Postwesen, oder seine eigenen Schifffahrtsgesetze, oder
feine eigne Vertretung im Auslande, alle solche Sachen wer—
den besser besorgt, wenn eine einzige zusammenhängende Ge—
setzgehung da ist.

B. Nun derstehe ich. Das ist ebenso wie mit unsern
Soldaten, die sind jetzt alle deutsche Soldaten geworden.



1872. Februar. Ouf Oui—
313 48
213 55

514 3

DeBrigitta
Fr 2Mar Po
S 3Blasius

vorg. 10M27
3610 45

111 4

Ev. Vom Säemann. Luc. 8. .

S4Sexages. 2741 54 9
Me5 Agatha 50 04113*14 14

D6Dorolihea 831419
MN Richard * 281— 28
D 8Salomon 468*14 26

Fr 9Apollonia 0 18314 28
S ld Sdolastieo s 405 46 1450

7. Ev. Jesus verkündigt sein Leiden. Luc. 18. 3

—A 23 589 278 34 30
M12 Eulalie 3150002 69 337*14 30

D 13 Fastnacht 28 10 51314 29
 ne— —2

D 15 Faustin 0 6681425

Fretb Juliane 21441422
S 17 Alexander 2 34 6314 18

8. Ev. VonderVersuchunagChristi. Matth.4. 3
S18 Invocavit *1t1 1413 44314 13
Mil9 Susanna 534 44314 8
D 20 Eucharius 2536 14 2
M21 Quatewl 6191 13 55

D 22 e 321 13 18
Fr23 v 7 16 13 40

S 24 Schal .,1477 37 1331
 öæ

9. Ev. Vom Cananäischen Weibe. Matth. 15.

 Reminise95

S —— 13 22
M26 Victori 1312

D 27 Nestorin 132
M28 Leanden 12 51

D29 ZQusus 1239
Anfangs abwechstind Frost, und Thauweturr dann anhaitender Froñ

mit vielem Schnee und wenig heueren Tagen. .

Bignd der. Gestirnen Nahe dem Meridian stehen Abends der
Stier, der Furmanng öflicher die —V Orion am Horizont
der ziee Hünd wenich vom Meridian der Didder, ündromeda Cabio
peija, Cepheus, der Drache; Pegasns gehl unter.



1 Herzogin Alexandrine,
eb. 1842.

c Ma.
Grevesmühlen. V. Alt-

strelitz.
KVP. Hagenow. Tuchm.
Fagim (2 T.]. K. Alt—relitz.

P.Ludwigslust.KV.Rehna
——AA
Boizenburg.

11 Gerichtsferien-Anfang.
12 V. Malchow.
13 V. Malchin. K. Malchow.

V. Woldegk.
K. Gadebusch. V. Grabow.
Umschlag Güstrow 3 T.].
K. Malchin. VP. Waren.
K. Woldegk

15 K. Grabow. VP. Penzlin.
K. Waren.

16 7.U. 10 Mg. — V.

Güstrow. K. Penzlin.
17 ——
18 Geschloss. Hochzeitsfreih.
19 Oin . — VBP. Rostock.

VP. Wismar.

20 V. Neubrandenburg.
21 6VP. Wittenburg. K.

Neubrandenburg.

23 Grßhrzg. Mutter Alexan
drine, geb. 1803.

24 8 11 u.42 Mg.27 KVP. Goldberg.

28 Großhrz. Friedrich Franz,
Jeb. 1823. — V. Plau.

 doe. Plau.

Eine gute Decke von Schnee — bringt gut Korn in die Höh.

Geschichtsereignisse. 3. Februar 1813. Aufruf an die
Jugend Preußens zu den Waffen.— 15. 1763. Hubertusberger
Friede.— Gestorben. 18. 1546. Martin Luther. — 20. 1810.

Andreas Hofer zu Mantua erschossen.

P. Ganz recht. Das heißt, sie bleiben mecklenburgische
Soldaten, aber sie bilden einen Theil des deutschen Heeres.
Und das ist ein großer Segen fur unser Vaterland, denn
nur durch diese Vereinigung ist es groß und stark, und ist

es im Stande gewesen, im r nee mit Frankreich den
Sieg davon zu txagen. Den Oberbefehl aber ůüber das ganze
deutsche Heer führt, der deutsche Kaiser.

B. Da las ich, aber neulich in der seger Zeitung“,
der deutsche Kaiser sei aus dem Kyffhäuferberg gekommen.
Wie ist denn das eigentlich gemeint?

P. Das ist nur so eine alte Sage. Es gab nämlich
vor 800 Jahren einen deutschen Kaiser, Namens Friedrich
Barbarossa. Er regierte um die Zeit, als das deutsche Reich

auf der größten Hohe seiner Macht stand, und er war ein
ewaltiger Haiser, der dem deutschen Namen Respeet zu ver
n wußte, und der in vielen glücklichen Kriegen des
Reiches Feinde niederwarf. Da Dh denn das Volk nachseinem A er sei gar nicht gestorben, sondern er sei nur



4* * t tg. rtafel

1872. Marz. NuheCunFutzJubnetg
FreAlbinus *t 315 36. Morg. 9m 8 412 27

—A 49 381 139 32 212 15
10. Cp.VBesessenenundSten.uc. N. *

S 3COeuli 20 746063122
Me4 Adrian 10 341811 49

D 5Friederich 11 Ven 35
Meb Mittfasten 2171121
D7Perpetua 45,311 6
Fr 8 Cyprian Id 51
S 9 Nathan 41 310 36

11 Cy. V.d. Speisung dez 8000 Mann Joh.6.3
SilO Lätare o 35* 7631020

M11 Constanz 8 253 10 4
D 12 Gregor 9 448 9 48

M183 Ernsi 11 252932

D 14 Zachariae Morg. J 915
Fr 15 Longin 9 9175858
A 15 9 293 840

12. Ep. Von der Sng Christi. Joh. 8.

S 17( Indicat 9 4712 343 8 283
M 18 Anshelm 10 33 3098 5

D 19 Joseph 29 173747
M20 Matrona 5313 7 29
D21 Benedict 2213711
Fr 22 Raphael 5 431 652
S 23 Theodor 559 634

18. Ev.Maria Dylan
S.24 Palmarum 56
M25Mar. Verk 58
D 26 Immanuel 50

M27 Rupert
D 28 Gründon:

Ir 29( Tbarte
S 30

AI. so S.der Anf
S 31 Istern
JAufangs Feostwetter dann netelige Taac mit Thauwerter woraut

wieder, Frost dei heiterer Luft einiritte zu Ende des Monais viel Schnee.
 Stand der Gestirne; Um 8 ühr culminiri SEirius späterhin

die Zwillinge im Suden, die Leyer im Norden der Lowe steht in ESO. die

Jungfrau gibt auf der Widder geht unter, der große Bar sieht ostlich
nade dem Meridian.

—



K. oren I. T.J. K.Lühz. V. Friedland.
UniversitälsferienAnf. —

K.Friedland.

17 Zu. 41Mg.
18 VP. Neustadt Parchim.

V. Neustrelitz.
19 Erbgroßherzog Friedrich

Franz, geb. 1361 — KV.
daage IN/. T.]J. KV. Stern

2 K. Rtttti Anf.in rühlings-Anf.

——— KV.Krö
dn K. PVicher. Vp.

ihnitz. V. Mirow.
. Eldena. K. Gnoien.
K. Paulsstadt Schwerin

—F VP. Paulsstadtchwerin. K. Mirow.
24 GerichtsferienAnfang.
25 62U. 29 Mg. F

Nasser März ist des Bauern Schmerz, Aprilenregen der
Erde Segen.

htsereigniffe. 10. Marz 1813. Stiftung des
Eisernen Kreuzes. — 16. 1813. Kriegserklärung Preußens gegen
Frankreich.— 31. 1814. Einzug der Verbündeten in Paris.

Gestorben. 22. 1832. Wolfsgang von Goethe. —

perzaubert. und er in einer Icsenhöhle des Kyfsrauser
berges. Dahinein habe er vie Herrlichkeit des deiuschen
Reiches mitgenommen, und daffelb werde nicht eher wieber
p Macht und Ansehen kommen, als bis der Kaiser erwache.

n diese alte Sage hat man jetzt wieder exinnert, und man
hat so als gesagt, der Barbaroffa fei aus feinem

dahn hervorgekommen, habe die alte Krone dem neuen Wilhelm ühergeben und fei dann ins Grab gestiegen.

. Wozu haben wir denn eigenilich den Reichsrage
 * Weil er sehr nothwendig isn Venn siehst du, dem

Kaiser und der Regierung V daran gelegen sein, die

Wünsche und ee des Volkes kennen zu lernen, und
darum schicken alle Theile des Landes bre freigewahlten
Vertreter.
 B. Ih kenne aber die Hexren nicht, die dorthin gschidt werden, und darum habe ich goch niemals mitgewählt.

Verbotene Jagd.

— —A —
.Wesenberg.

d Wilhelm,geb.1827.63 Crivitz. ———
berg.
K. Grubenhagen. K. Sülz.
V. Stargard.

Regierungs-Antritt
des Großherz. Friedrich

3 1842. — 88Vp.
Brüel. K. Stargard.
—A

VP. Robel. VP. Tessin.
KVP. Neustadt. K. Robel.

K. Schwaan spe 7 K.Fessin luu T.). KW8
Warin.

13 V. Lübz. K. Stavenhagen.
H. Teterow.

7



— 3 g Afg. tg. rtafel.

1872. Avril. Pul hi uth Ccutztutnetn
 9Ma468 3 48

11 1,3330

da235 312
592 251
6*237

413 219

Pee stermou
A

M 3Z Ferdin
—A

Fr5 Maxim:
Su 6Cölestin

15. Ev. Von Thomä Unglauben.

S7 Quasimod 21
Mes Liborius 0

D 9Bogislau
M10 Danie'

D 11 Ezech
Fr 12 Juliut
S13 Justin

Joh. 20.

401 6 1

21

 40

227
112
Morg.
0 21

7
3

222
3145

2128
531138

7056
5041

20254

16. Ev. V. Christo, dem guten Hirten. Joh.I0.

S 14 Mis. Dom 51 57 5 732* 23 —

M15 Olympia 3.. 55 21405
D 16 Carisius 15917 54 2020
M17 Rudolph 57 28 034
D 18 Valerian 47 30 48

Fr 19 Timon 6511
S 20 Sulpitiue 208114

8

3010

17. Ev. Ueber ein Kleines c. Job.16.
S 21 Jubilate — 30

M22 Cajus 46
D 23 Georg
M24 Albert

D 25 Mare.

Fr 26 Ezechias
S 27 Anastasiu.

3431 26
1258139

5 163. 150

5 * 272
378 212

6 48228
6 433 232

— —— — c

18. Ev. V. Christi Hinacna zum Vater. Joh. 16. 35

—AI 0 38* 241
M29 Raimun 481 250

D30Erast —* 427 2 286 9. 2 58
Warmeres Weiter bei veranderiichem Himmel. haufige Rachtfröste,

zegen Ende des Monats Regen;
Sfand der Gestirnen Abends nat 8 Uhr stehen die, sechs nörd

uichen Sternbiider des Thiertreises über, dem Hobrisonte im diorden der
ee ehe ve Leder had die beiden Varen, Drion und Sirius gehen

untor, Herkules grht auf.



1 Feh 17 Mg.3 W.Neukalen. K.Vellahn.
4 K. Neukalen.

5 epo Friedrich Wilelm, geb. 1871.

6 Gerichtsferien-Ende.

7 Herzogin Anna, geb. 1865.
Ungeschlossene Hoch—
zeitsfreiheit.

JG I U. 18 Mg.

10 K. Malchow. KVBP. Wit
tenbura.

VP. Bützow.

e Nower—stätsferien-Ende.
16 K. Dobbertin.
17 KVB. Krackow. KVP. Neu

buckow [12/2 T.].
19 Oin ¶q.
23 67 21u. 23Ab.
25 4.. Hagenow. V. Plau
28 Plau.
n Stargard.
7 J— 7* Mg. — K.

—— — — —

Maikaäfer, die im April sich zeigen, werden dem kalten Mai—
mond weichen.

Geschichtsereignisse. 13. April 1849. Ersturmung der
Düppeler Schanzen.— 17. 1521. Luther vor dem Reichstage in
Worms. — Geboren. 1. 1815. Fürst Otto von Bismarck. —

6. 1797. Alphons Thiers (Präs. der franz. Republik).

Ein Schwermüthiger äußerte zu einem Bekannten: „Alles
mißglückt mir! Mein Schicksal ist unerträglich! Doch,ein Trost
bleibt mir, wenn alle Stricke reiben, hänge ich mich auf.“

P. Das ist Ir unrecht. Auf das Recht, einen Ver—
treter für die höchste Versammlung des Landes zu wählen,
muß man stolz cihe und man sun es ausüben. Wir kön—
nen nicht alle selbst nach Berlin gehen und dort mitreden.
Darum wahlen wir Männer, zu denen wir Vertrauen haben.
Weil aber nichts dabei herauskommen würde, wenn jeder
nur nach seinem Sinne wählen wollte, so müssen gleichge—

sinnte Männer zusammenhalten und ihre Stimmen uß ein
und, denselhen tuchtigen Vertreter irgen Dieser kann
natürlich nicht jedem Wähler persönlich bekannt sein, darum
aber ist es g daß man die Zeitungen liest und sich mit
seinen Nachbarn bespricht und, mit Leuten redet, zu denen
man Vertrauen haben kann. Und wenn dann der Wahltag
kommt, dann, muß man wissen, was man zu thun hat, man
muß sich nicht einschüchtern lassen von Diesem oder Jenem,
ondern man muß seine Stimme Dem geben, Hen man,

rit die eigne Ueberzeugung reicht, für den Würdigsten



1872 Mai.
AfiOut (Afg.Cuig, JUhrtafel

—— — he ui vgel
2M57 1135183 3 6
18 t133183

3412 2215319
 19 3 4483 25

—

Miu Rhil. Jac.
D 2 Sigiamn
zIr 3 FErftt
SA Floriqu

19. Ev. Vom (ebet.

S 5Rogate
Meb6 Aggäus
—A

Me8 Etanislau—

D 9Himf. Chr
Fre10 Bordian
S 11 Pankratiu.

—

22330
6 213 3 35
7 3813 339

8 395348
10 3433 46
11 13 8 3 48

Moraq.S3 50
20. Ev. Verheißung d. heil. Geistes. Jol- 15. 16. J

S 12 Exaudi 6 9 83 351
M 13 Servatius 9 53318 352

D 14 Christian 26 * 352

M 15 Sophia 326332
D 16 Peregrinu 113351
—A 2358s 350

S18Erich 493348

2V4. 16

21. Ev. Vom heiligen Geiste. Joh. 1
S 19 Pfingsten 2 538 03 22
—— 239 12 5

D 21t Vrudentia 26 10

M22untenb
D 28 Vesideri
Fr 24 Esther
S 25 Urban

2 54

37

3 21

3 45

3 42

339

39

9 19 43

10 33 4 37
81141 40 5 26

331

330

3 25

319

22. Ev. Nicodemus bei Jesu. Joh. 3.

S 26 Trinitati 6 32

M27 Ludolph 53

D 28 Wilhelm
M?29 Maniliu.

D 30 Fronleit
Fr 31 Petronella

Warmes zulehtsogar heibes Wetter bei kast beständig heiterem Him—
mel und wenig Regen— J

Siand der Gestirne: Etwa um so Uhr culmjiniren im Süden

die Jungfrau en Sorden Caßiopeja, die Zwiuingt sesen im Westen,
nordlicher der Fuhrmann und verfens, ostusch die nördliche Krone, Her
ies die dener der Schwan. gegen Bitternächt geht der Adler auf.



KVP. Güstrow. K. Alt- 19 Gecschloss, Hochzeitsfreih.
stadt Parchim. 20 O in 38. — Pfingstm.

b Lubtheen. V. Mal —X—
in. 22 0 11u. 54Ab. — Sichtb.

— Palchin Hn
Alstretitz . 28 Gerichtsferxien-Ende.
652ü. 5Ab. —. Vp. hei3 26 Ungeschl. Hochzeitsfreiheit.
Paulsstadt Schwerin. K. de

Altstrelitz. 27 853 Rostock.
8 Ferestv. VLudwiggslust. 28 V. Feldberg.

12 GerichtsserienAnfang 29 C2U. 38 Ab. — K. Feld

13 Iftngem Wismar s6 T.J. berg.14 Herzog. Marie, gebh. 1854. P. Ludwigslust. V. Für—
15 Ws1Ab.  K. Boi stenberg.

Fenburg. 31 K. Fürstenberag.
Heißer und feuchter Mai — bringt viel Korn und Heu.

Geschichtsereignisse. 21. Mai 1809. Schlacht bei
Aspern. — 30. 1814. Erster Pariser Friede. — Gestorben.

617859. Alex. v. Humboldt. — 9. 1803. Friedrich v. Schiller.

Hoffnung ist ein fester Stab und Geduld ein Reisekleid,
damit man durch Welt und Grab wandert in die Ewigkeit.

Bald nach dem Einzuge des Konigs in Reims kommt der
Büchsenmacher Gregor vom 2. Bataillon des 1. Oberschlesischen

InfanterieRegiments Nr. 22 in das ihm dort angewiesene Quartier.
Der Franzose, ein feiner Mann, fragt nach der Charge, so gut
er sich verstandlich machen kann, und der Oberschlesier verdolmetscht:
Gregor, Büchsmaker!“ — Da wirft der kleine Franzose entzückt
die Arme in die Höhe: „Bismurck, le edlèbre —X

quel platzir, quél honneur!“ Und er springt dem cher ami
Bismarck an den Hals, herzt und küßt ihn, und, der Pseudo-

Bundeskanzler hat seitdeni die Prachtstube im Hause und Alles
was das Herz begehtt. Es war vergeblich, daß der brave ‚Büchs.

maker“ den Irrthum aufzuklären suchte.

Ein Berliner sah den ersten Transport Gefangener mit vielen
Turkos voruüberfahren und sagte zu seinem Nachbar: „Seh mal
die dummen Gesichter. Blos Eener darunter sah intelligent aus,
dem hab' ick zugenickt und er nickte wieder. Des muß en Ber—

liner sind, denn er hat mir verstanden.“
Erb's . 6Gin Lehrer examinirte seine Schüler aus der

BibelDu Meier, sage mir, weshalb wurden Adam und Eva
qus dem Paradiese verlrieben? Nun, weißt Du's nicht? Wegen der
Frbf Wegen der Erbswurst!“ ergänzte Meierchen rasch.

7



AfsOut CAfg.CuUt. JUhrtafel

1872. Juni. Yn h Cushh Cut zuhgztg
 83 226

5216
2326
*156
—
71385
3124

3112

S sNicodemus

—A

S 2In. Trin:
V. 8 Erasmus

D 4 Darius
Me5 Bonifaciue
D 6Artemius

Fr 7Lucretia
S 8Medardu

—

—A

S 92n. Trinit

M10 Flavius
D 11 Barnabas

M12 Basilide
—A

Fr 14 Valerius
S 15 Vitus

Aherdmahl. Luc. 14. 8*

33 20 —A
22 266 5614 553 049
22 728 5Morg.3 037
v 9 1810 173 0 25

10310 34 012

tt 450 41500

 4a1ac0013

—X

2059
2052

d 53117

*130
2143

8 —3

5 35 156
6 566829
8 283221
9 547 234

11 1933 246
0439 259
1557 311

25. Ev. V. verlorr Schest. Groschen. Luc. 15.

S163n.Trinit. 36 2171 12M17 Nicander 30 3 40 25

D 18 Homer 35586 2
HeI9 Vewasius Ae 860

D 20 Eylveriuc 2 29
Fr 210Rahel 321 11
S 22 Achatius 10 21 191

26. Ev. Vom Sypsitter im

S 23 41n. Trinit. 31

M24 Joh.d. Tf. 32
A 27

M26 Jeremias
D 27 7 Schlafer
Fr 28 Josua
S 29 Petr.Paul

27. zvre Von te zuge. Luc. 5.
n. 8

s
Angenthmes ezor merwetter bei abwechseind heiterem und bedecktem

Himmel, einzeine Regentage und Gewitter. 9.
Stand der Gesirne: Rach 9 Uhr Abeunds culminiren Arkturus.

dann die Waage die nordliche Krone und,die Schlange shpäter der, Scoz—
olon dang Herkuteß und, der Echnangenträger, der große Bar stedt west
sich vom Neridian, der Adler und der Delphin gehen auf.



4VBßP. Dargun.
5 K. Dargun.

6G 4UuU. 9 Mg.. Unsichtb.
Sonnenfinsterniß. — KV.

Rehna. K. Neukloster.

12 VP. Boizenburg.

14 9 8. 3Mg.17 Vp. Röbel.

18 83 Goldberg. K. Röobel.19 KVp. on K. Gru

denhagen.KV.Sternberg.
K. Bellahn.
V. Grabow. KV. Laage

—9— TJ. KVp. Neustadt. KRV.Wesenberg.
Fe Pam ̃klar, giebt ein gutes Jahr.
Gefschichtsereignisse. 12. Juni 1612. Einfall der Fran-

zosen in die Pfalz. — 18. 1673. Schlacht bei Fehrbellin.— 18. 1815.

Schlacht bei Waterloo. — Gesto ben. 28. 1813. Scharnhorst.

Als der zur Internirung in Mecklenburg·Schwerinbestimmte
Theil der franzosischen Gefangenen in Schwetin anlangte und bei
der dann solgenden Registrirung Jeder nach Namen, Geburtsort,
Truppentheilrc. gefragt wurde, gab zum großen Erstaunen der
imsiehenden Mecklenburger ein Zuave im besten Plattdeutsch die
Antwort: „Ick heet Krischan Schröder un bün ut Matgendorf“.
Der Mann ist wirklich zu Matgendorf geboren, nach Amerika
ausgewandert, von dort, weil sich seine eee nicht erfullten,
noch Algier gegangen, hier in die Fremden-Legion elngetreten
und so als Feind Veutschlands nach Frankreich gekommen, jedoch
dies mit sogleich gefaßtem Entschlusse, bei erster Gelegenheit sich
von feinen Landsleuten fangen zu lassen, was ihm denn auch
bei der Katastrophe von Sedan gelungen ist.

Franzosische Soldaten aus Südfrankreich, die von richtigen

Soöhnen der „rothen Erde“ im Handgemenge gefangen genommen
md spater transportirt wurden, erkundigten sich eifrigst nach dem
Schußpatron der Preußen, welcher ein gar gewaltiger Heiliger
fein musse, denn jedesmal, wenn die Preußen unter dessen An—
rufung mit Bayonnet und Kolben dreinfuhren, behielten sie die
Oberhand. Die verwunderten Preußen wollten von nichtswissen,
bis endlich sich herausstellte, daß die Franzosen denwestphälischen

Stoßseufzer: Simmel · Hergot s. Dunnerkiel“ für den Namen eines
deutschen Heiligen gehalten hatten.

21 O in S Sommers-Anf.
S 7VAM-. Mg. K.
Grabow. Vß. Lübtheen.
KVp. Zarrentin.
Johnnnis-Termin-Anf.
VB. Woldegk.
gJ. Eldena. V. Malchin.
KV.MarlowsIn/ T.]. K.
Woldegk
FDSbbbersen. K. Lübz.

K. Malchin. K. anatSchwerin 2T.). VP.
Paulsstadt Schwerin. V.
Mirow.

27 5 U. 13 Ah. — K.
BGnoien. K. Mirow.

26
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1872. Zuli. YIhh Cuh Futhsuhgetg
Ma *294334

4383 46

52,3357
dfz 48

3 47118 4 18

46.9 293428
28. Ev. V. d. Pharisäer Gerechtigkeit. Matth.6.

S 76n. Trinit 8 4710 03 4 38

Me8 Kilian r n 10 3 4 48
D 9Cyrillus 10 408 4 57

M 10 7Brüder i0 558 55
—A 72513

Fr 12 Heinrich 93321
S 13Margareth. 323 3 28

29. Ev. V. Speisung der 2000 Mann. Marc. 8. *

S147n.Trinit 2A1711 4503 5 35
M 15 Apost.Is 2 79 Morg. 85 41
D 16 Ruth 0 33547
M7 Alexius o 268 5 52

D 18 Rosina 59 3 5 56
Fr 19 Ruffina 14805 60
S 20 Elias 854253764

Me1 Theobald

T Mar. Fmis
M3 Cornelsiuc

D 4 Ulrich

Fr 5Demetritu
S 6Hector

19

30. Ev. Von den falschen Propheten. Matth.7.

S 2181. Trinit. —1507 0994 23

M22Mar.Mgt 56
D 23 Apollinar 29
M?« Christine 57
D 25 Jacob 22
Fr 26 Anna 42
S 27 Martha 131

67

69
611

612

6 13

613
6 12

31. Ev. Vom unga“Htct Haushalten Wic. 16.

S 28 9n. Trinit ——— 611
M2?9 Beatrir 610

D 30 Abdon 68

MI31 Germanus 6 5
 WMehrentteiis bewoltter Himmei bei warmer, miunter heißer Luft,
wenig Regen und Wind.

Etand der Gedirne: Gegen Mitternacht eulminirt die Leyer und
der Drache, etwas später der Adier, westlich sehen der Schlangenträger,
Serkules die zordliche Krone Vootes der große Bar, östlich der Schwan.
cryhrus, aabiopein, im Rorden am Horitoni der Fuhrmann und die Zicgt,



 Johannis-Termin-Eude. 12 8VP, Wittenburg.
2 R Reubuctow sit TJ). 13 F U. 34 Ab.

V. Neubrandenburg. 15 V. Neustadt argi
K. Neubrandenburg. 16 K. Reustadt Parchim.

K. Lehsen. VP. Penzlin. 17 KVp. er K. Hage
V. Friedland. now. K. Sülz.
S7 U.U Ab.-K. Penz 18 K. Grevesmühlen.
un. K. Friedland. 19 KVp. Teterow.

3 V.Plau. VB. Neustrelitz. 20 6.2U. 39 Ab.
d IBuhow .688. 22 SHingAnf.d.Hundstage.

Trivitz K. Plau. K.Neu— 23 K. Stavenhagen.
strelitz. 24 VP. Waxen.

10 KGadebusch. KV.Krackow 25 Gerichtsferien-Anfang.—
K. Ribnitz Ende des Jagdverbots.—
KBon Bruel. K. Schwaan K. Waren.
 ,. 27 680u. Wg. —

Fällt vor Jacobi die Blüthe vom Kraut, wird keine qute

Kartoffel gebaut.
Geschichtsereignisse. 7. Juli 1815. Einzug in Paris

(Blücher). — 9. 1807. Tilsiter Friede zwischen Preußen und

Frankreich.— 23. 1832. Nurnberger Religionsfriede.—25. 1850.

Schlacht bei Idstedt.
Der Mensch kommt nackend in die Welt, kommt nackend in

das Federzelt und nackend in das Todtenfeld — was ist's. daß

er sich prächtig hält?

Die gegenseitige Unkenntniß der Sprache führte, im letzten
Feldzuge zwar manche Unannehmlichkeiten herbei, aber sie gab
duch Veranlassung zu ergötzlichen Anekdoten. So kam im Dorfe

Rigny in das Wachtlocal des Sanitäts.Detachementsder4.Re
ferbedivision ein Ulan, um von der Bauerfrau einen Faden Zwirn
zu erbitten. Um sich verständlich zu machen, hielt er in der linken
Hand eine Nähnadel und machte mit der rechten die Gebehrde
des Einfädelns. Die Bauerfrau verstanb ihn sofort und sagte:
Anecus demaude- du kil?“ (Ach, Sie wünschen Zwirn?)—
Bescheiden erwiderte der Ulan: „Nein. gar nicht viel, nur ein

klein Endchen!“
Wie beimeiner Mama. Ein kleines Mädchen wurde

von ihrer Mama zu den Verkaufsbuden der Messe geführt. An
einer Spielwaarenbude blieb die Kleine stehen. „Nun, mein
Kindchen. was möchtest Du?“ fragte der Verkäufer freundlich.
Eine hübsche Puppe?“ — „Ja“, erwiderte der kleineNaseweis,
aber mit Haaren zum Abnehmen, wie bei meiner Mama“. Die
Mama kam mit ihren Prachtzöpfen sehr in Verlegenheit.



1872. August. P Caige utg —X
D Petrifstet!“
Ir 2Eusftar
S 3Eleasar

32. Ev. V. der Zerstörung Jerusalems. Luc. 19. 3
S4WGn. Trin 20 8 285 47
M 5Oswald 2 46 35 42

D 6Sixtus 23535
M7Donatus 1535 28
D8Cyriacus 2785 21
Fr 9 Romanus 3852 5 12
—A 52354

33. Ev. Vom Pharisäer und Zöllner. Luc. 18.

S1111n. Trin 3530 363 05220 6

M12 Clara 3 10 26

—A 36 10 53

M14 Eusebius 1 33

D 15 Mar.Hy Morg.
Frelb Isaac 9 32
S 17 Bilibald 49

7
F 454
2.4409
3434
2 4128

9411
33589
346
2

34. Ev. Vom Tauben und Stunmtmen. Marc.7.

S 18 12n. Trin 5* 523 18
M 19 Sebald 43. 4 54
D20 Bernhard 2q96 27
M21 Rebecca 437 55

D 22 Philibert 579 20

Fr 23 Zachäus 9 1010 41
S 24Bartholon 9 27082

85. Ev. V. barmherzigen Samariter. Luc. 10.

S 25 13 n. Trin 57 59 471 20

M26 Irenaus 58 60 14 2 35
D 27 Gebhard 108 43

M28 Augusti 42
D 29Joh. En 29
Fr 30 Benjan: 6
S 31 Pauli 6 33

—FortdauerndwarmesWetter bei abwechseindheiterem undbedecktem
Himmel und einzelnen Regentagen. J

Stand der Gestirne; Der Schlangenträger und der Drache
cutminiren gegen 9 Uyr, später die Leyer. dann der Adier gegen Mitter
nacht der Steinbock und am Zenith der Schwan der Wassermann steht in
 DSSOD. weiter ostlich derWallusch und die Fische der Stier geht inOnO.auf.



GloU.31Mg. O in ge Ende d, Hundst.
10 Herzogin Elisabeth, geb. Gerichtsferien-Eude.

1869. 25 9 9u. 20 Ab.
12 6 U. 38 Mg. 6 IP Friedland.
15 Universitätsferien-Anf. —Bp. Dömitz.
18 O dU.ag Ab. v2. .Ludwigslusht·

Sitzt die Birne sest am Stiel, giebts im Winter Kalte viel.

Geschichtsereignisse. 6. August 1648. Westfälischer
Friede.— 26. 1813. Schlacht an der Katzbach.— Geboren.

28.1749. Wolfgang von Goethe. — Gestorben. 7. 1786.

Friedrich der Große. — 26. 1813. Th. Körner fällt bei Gadebusch.

Ein guter Mann zeigt seinen Werth, wenn er der Frauen
Würde ehtt. — Ein guler Mann es nie vergißt, daß er der

Frauen Vorbild ist. — Kin guter Mann thut nichts allein, berath
schlagt mit der Frauen sein. — Ein guler Mann, dem lieb die
Ruh druckt mauchmal gern ein Auge zu. — Ein guter Mann

zu feiner Zeit, das Ohr zu schließen ist bereit. — Nachgeben steht
den Frauen an, Zugeben aber ziert den Mann. — Des Hauses

König ist der Mann, die Frau schmiegt sich als Krone an; wer
unter einer Krone steht, ist nicht erniedrigt, nur erhöht.

Ein süddeutscher Sergeant, der in Karlsruhe Gefangene und
Verwundete einbrachte, etzählte: „Die Franzosen schießen auf
1500 oder 1090 Schritte, rennen auf uns zu und brüllen, als

wollten sie uns erwürgen und auffressen. Sind sie auf 400 Schritt
nahe und wir geben ihnen eine Salve, so haben sie meist schon

—— nach einer zweiten und dritten aber sieht man nichts als —
uckel, nichts als Buckel!“

Unter den in Gütersloh durchgekommenen Verwundeten
befand sich auch ein Berliner Junge, welcher sich in eine voll—
staändige franzöfische Uniform gekleidet hatte und ein erbeutetes
Chassepot· Gewehr bei sich führle. Ein altes Weib stellte sich an
seinen Waggon, um ihm ihren ganzen Franzosenhaß ins Gesicht
zu äußern, und der vermeintliche Franzose schaute sie so gleich—
müthig dabei an, daß ein Dabeistehender sagte: „Der kann gut
ruhig sein, der versteht es doch nicht.“ Endlich, als des Weibes
Redesttom nachließ, fagte er ruhig auf gut deutsch: „So is et
recht, Mutterken, schimpft man uf de Franzosen.“ — Allgemeines

Bravo und Lachen stimmte dem Jungen bei.

Ein elegant gekleideter junger Mann ließ sich einen Reisepaß
ausstellen. „Welches Geschaft?“ fragte der Beamte. „Ich bin
Haarkünstler —“ „Orücken Sie sich bestimmter aus. Friseur
oder Bürstenbinder?“

22



1872. Septemnber.NIOhCaszCutgsuhnafg
36. Ev. B. den zehn, Ausfätzigen. Lue. 17. 2

in o w bus o 16

M 2 Elisa *3— 9 0 35
D 3 Mansuelus- 330 55
M4Theodosia 53114

D 5Moses F 131
Ir 6 Magnue 5885154
S7Regina 123214

37. —5 e,, u. d. Mamm. Mitth8 7
53. n. Trin 9

— 868— —A 28 30328
M9 Bruno 20 29 04558 533 2.55
D 6 Sofihene 53 35178 213316

Mil Probus —2310 1618 3 36
D 12 Syrus —25114 248 3 57

Fr 1ů Amaiue 21 Morg.s 119
S14 *Erhöh. 5530 173 4 40

38. Ev. Vom Jüngling?“ Nain. Luc. 7. 3
S 15 16 n. Trin J s 162 1983 51

Me16 Euphemic X 5203 522
D 17 Lambert 5 225 5 43
Mis Quatemb s 50 65

—A 8 15 626

Fr 20 Fausta 938 647
S21Matth.Ev. 110 78

39. Ev. Vom B

S82217 n. Trin.

M 23 Hoseas

M 25 Cleophas
D 26 Cyprian
Fr 27 Adolph
S 28 Wenceslau.

460. Ev. V. vorr

—A 5 is 951
M30Hieronym. 391010
Tainfangsheiteresund angenehmesWeiterinderIveilenHätftedes

Mongis treten Nebel und häusfige Regen ein.
—A

Caßziopeia, später der Widder und der Waufisch daun, Perseus, östlich
stehen der Stier sudlicher in NO. der Juhrmann und die Ziege, westlich
der Adler und Delphin, der Schwan und die Lever.

———



2VP. Altstrelitz. 22 0 in vy HerbstAnfang.
3G1VU. 30Mg. 23 V. Altstadt Parchim. V.
4Tuchm. Parchim 2 T.. Stargard.
9 K. Wanzka. VP.Röbel. 77 Abn 24 C2VU. 7 Ab. — K,. Alt—

P 234 40,Ab. KvB. sadt Parchim. K. Star
—A K. Röbel. * NKVP. Güstrow. K. Lud „

wigslust. 25 KV. Doberan;
— V. Grabow. KV. Wesen
18 KV.Kirchdorf auf Pöl. berg.
19 Herzog Paul Friedrich, 27 K. Grabow.

aceb. 1882 30 VP.Rostock V. Woldegk
Daufen die Kroten auf allen Wegen, giebts bald einen

derben Regen.
Geschichtsereignisse. 6. September 1813. Treffen bei

Dennewitz. — 30. 1813. Czernitscheff erobert Cassel, Auflosung

des westfalischen Königreichs.— Geboren: 23. 1791. Theodor
Korner. — Gestorben. 12. 1819. Fürst Blücher von Wahlstatt.

Keiner traue seinem Ruhm, denn er ist als eine Blum',

Wind und Fall hat über Nacht Ruhm und Blumen welk gemacht.

Vor Paris besuchte König Wilhelm die Lazarethe; dabei
traf er auch einen Patienten, der sich durch Erkältung auf, Vor.
posten Rheumatismus im Rücken zugezogen hatte. Der König
unterhielt sich mit dem Kranken über, die Strapazen und endlich
that dieser die Aeußerung: „Ja, Majestät, um das aushalten zu
konnen, muß man wirklich ein eisernes Kreuz haben.“ — Das

sollst Du haben, mein Sohn“, antwortete freundlich der König,
und am anderen Tage hatie der Patient dasselbe.

Kurz vor der Schlacht am 4. August, in welcher die Baiern

sich bekauntlich so rühmlich ausgezeichnet haben, trat der Major
eines Bataillons vor die Fronte mit der Uhr in der Hand und

ertheilte folgenden Bataillonsbefehl: „Schaun's Leute, jetzt ist
neun Uhr, 'Weißenburg wird um Zwölfeafrisch's Fässsl an—
gezapft.“ Als die Leute dies hörten, warfen sie Zephirs, Turkos,
Zuaven, Infanterie, Artillerie, Cavallerie über den Haufen und
waren um 12 Uhr richtig beim frischen Fässsl in Weißenburg.

Mit Liebe. Ein Heirathsagent bot einem jungen Manne
Mädchen aller Art als Bräute an, mit 1000, mit 10,000 Thlr.,
mit einem Geschäft, mit Grundbesitz zc. — „Ach, gehen Sie“,

erwiderte der junge Mann, „ich heirathe nur ein Mädchen aus
Liebe“. — „Mit Liebe?“ warf der Agent zungenfertig ein, „hab

ich auch, hab' ich auch!“

11



tj CAfg. CUtg. JUhrtafel.

1872. October. nOhCushzCuthsuhghl
210 29
210 48

zti 6
2 11 24
Stlwl 42

5731159

26212 16
91712 33

0201249
10 27 313 5

11 534243 20
20 Morg. 313 35

n 28

42. Ev. V. hochzeitlichen Kleide. Matth.22.
S 13 20 n. Trir 251 674 3815 24318 49
M14 Calixtuc 275 52548514 3
—A 28 6 —211314 16
M 16 Gallus Ar 965 40614 29
D 17 Florentin 27 1031441
Fr 18 Luc. Ev 8348314 52

S19 Lucius 16956315 3

A
yn J

7—

41. Ev. Vom Vbeimgen, Matth. 9.
—AlVVV—
M7Amalia a 2 v n

D 8Charitas
Me9 Dionysius
D 10 Gereon

Fr 11 Burchard
S 12 Marximiliai.

urr

48. Ev. Von des Konigischen Sohne. Joh.4.
S20(3hizin.38 50 6 83911 18
M21 Ursula 40 4817 16 0023
D22 Cordula 929 68 5121
M23 Severin 9 527

D 24Salome 46 1014124141

Fr 25 Crispin wi 20 3 5S 26 Amandus 49 386 Mora. 3 24

15 13

15 22

15 31

15 39

15 47

15 54

15 59

44. Ev. V. des Königs Rechnung. Matth. 18.
S27221n. Trin. 3860 42 38 16 5
M28Sim. Jud 51 16 9
D 29 Engelhart 3 1613

—UWID 4 16 16
D 31 Wolfgang 26*41618

Kalteres Herbstwetter, häufige Nebel- und Regentage mit heiteren
Tagen abwechseind, sehr veränderliche Winde.

Stand der Gestirne: Abends culminiren: Cepheus, der Wasser
mann, Fomahand, spater Pegasus, Andromeda und Caßiopeia, der Stier

steht in O. die Zottungt in RO·. etwas spater geht Orion auf, Bootes,
der Georpion und die Waage gehen unter.



1 K. Eldeng. K. Klütz gun/2 22 8. Bützow [19/3 T.J. BP.
T.J. B. Malchin. K. Wol Dargun K. Grevesmühlen.
degk. aeet —

2 G4V.16A.K. Malchin. K.Plau.B.Ribnit.KBP.
 8VStavenhagen. Zuentin. V. Neubran
9 D2U. 4Ab. — KVBP. enhurg,
— V. Laage. N in K. Dargun.
Henzlin. K. Stavenhagen. Reu 7 g nne

— J———
— J 8Waage ghteue
a I — Schwerim ——
d en —— Neubrandenburg.
v. Boizenburg. V. Neu Fade 39. Ma. — V.
aer Harow.

UniversitätsferienEnde. — VP. Dassow. Bp, Röbel.
KVP. Dömitz. V. Gnoien. v83.Fesin Vy Willen
K. Neukalen. K,Schwaan durg VFriedland.

gug We BPp. Wagen. 5 Goldbers. KWPp.
arin· V. Alt eggee KVp, Neustadt.

S V. 20., Ab. — K. ** —
Gnoien. KVP. Hagenow. Boizenburg. KVP. Sülz
K. Lübz. KVB. Sternberg. I Ludwigslust. 4
 Zgaren. K. Altstreliß. arlow [124 T.J. K.

21VWAlau. Rehng. F

St Dde Desobet das Laub noch fef, dies kalten Winter
erwarten läßt.

Geschichtsereignifse. 14. October 1806. Schlacht bei
Jena. — 14, 1758. Schlacht bei Hochkirch. — 15. 1810. Er—.

Iffnung der Universität Berlin.— 18. 1813. Schlacht bei Leip.

zig. — 27. 1806. Napoleons Einzug in Berlin.

Ein auf einem Norddeutschen Kriegsschiff sich befindender
junger Breslauer schrieb seinen Eltern: „Wir werden uns gegen
jeden Angriff tapfer vertheidigen, und wenn das Schiff dennoch von
den Franzosen genommen werden sollte, so hat uns unser Kapitain
versprochen, sprengt er es in die Luft, daß wir nicht in Gefangen-
schaft gerathen. Also, liebe Eltern, ängstigt Euch nicht um mich!“

Ein Justizdirector glitt, als er den Sefsionssaal verließ, an
der obersten Schwelle der Treppe aus und fiel solche ganz hin
unter. „Nun wahrlich“, sagte ein Zuschauer, „so schnell ist hier
noch nichts expedirt worden.“

ß



1872. November. As Out CAfg.Cutg, sUhrtafel

————
316 19

õ i

— 1Aller Hei
S 2Aller See

216 19

TIb 18
216 16
316 13

2216 9
416 5

316 0
46. Ev. V. Jairi Töchterlein. Matth. 9.

S 10“ä 19 o 35 3153 54

Mit Wartir 290 2 131547
D12Jonas 22 a24215 39
M 13 Bricciut 2 175815 30
D 14 Levin J 6 915 21

Fr 15 Leopold 7 311511
—A 851315 0

45. Ev. Vom Zinsgroschen. Matth. 22.

 2423n. Trin.

S 326
M 4Charlotte
D 5Blandine
Me6 Leonhard

D 7Engelber!
Fre8 Käcilia
S 9Theodor

47. Ev. V. Gräuel d. Verwüst. Matth. 24. 8

S17 25n. Trin. 585 1010 61448
M 8 Gelasius 56 5411 12 1435

—A ——0A314241
M20 Amos 9 491 147

D 21 Mar. Opf 91 1351
Fr 22 Alphonsur 291 13 35
S 23 Clemens 47 1318

48. Ev. Von der Zukunft Christi. Matth. 25.

S 24 261. Trin. a) 44 “8 Mora.n 3— 131
M25 Katharina 10 2101242

D 26 Conrad 1 1223
M27Otto 2123

D 28 Günther 1142
Fr 29 Beo 1121
S 30 Anbr 10 59

Rauhes und unfreundliches Wetter mit häufigem Rehel und Regen,
zegen Ende des Monats tritt Frostwetter bei heiterer Luft ein.

Stand der Gestirne: AÄbends eulminiren der Adler, der Stein

bock der Schwan, spater Crpheus dann Komahand im Rorden der e
Var, im Hnen sieen der Widder und, Stier hoher Perseus und Cabio—
velg in nD. der Fuhrmann, die Zwillinge gehen auf,



—A
Hagenodw. K. Wittenburg.
G. Dassow. K. VNeustadt
Parchim. VP. Teterow.
V. Feldberg.
K. Teterow, K. Feldberg.

—9— Charlotte, geb. 1868.eeete
U. I Serhn. K. Fürstenberg.

V. Wesenberg.

5

J

7

2 KB. Bernitt. K. Pritzier.
K. Wesenberg.
V. Grabow. K. Gruben—

hagen.
15 03U. 54“ Mg. Unsichtb.

Mondfinst.—K.Grabow.
20 KB Krackow.
21 O in &amp;.

23 C6Vr31Mg.
3067 U. 20“ Ab. Unsichtb.

Sonnenfinsterniß.

Trägt der Hase lang sein Sommerkleid, ist die Kälte noch
gar weit, doch fieht er wie ein Pudel aus, dann richte für den

Winter dein Haus.

Geschichtsereignisse. 1. November 1814. Eröffnung
des Wiener Congresses. — 5. 1757. Schkacht bei Roßbach. —

20. 1815. gweiler Pariser Friede. — Geboren. 10. 1759.

Friedrich Schiller.— Gestorben. 13. 1862. Ludwig Uhland.

Jagdsprüchwörter.
J. Es ist alle Tage Jagdtag, aber nicht Fangtag.
2. Nasse Jäger und krockne Fische taugen nichts.
3. Bie! Pulver, wenig Schrot — ist der Hasen gewisser Tod.

. Alte Jäger und junge Hunde, junge Jäger und alte

Hunde jagen am besten.
5. Wer Schweinsköpfe essen will, mußHundskopfe dran wenden.
6. Wenn die Jäger nussen und die Hunde mausen, geht die

Jagd verdrossen.
7. Nimm auf's Korn, schieß nicht blind in's Rudel, sonst

wirst verlacht, machst einen Pudel.
8 Brull' nicht nach jedem Schuß: Apport! sonst rennt

der Hund bald selber fort.
9 Fehl' Hasen, Einen nach dem Andern — doch laß kein

Füchslein schweißlos wandern.
10 Laß auf dem Feld in Ruh' die Spatzen, doch knalle

nieder Hund und Katzen.
11 Die Mündung tief, die Nas' in der Luft — so geht in

Gesellschaft ein dummer Schuft.
12. Willst du oft Hasenbraten essen, so sei gescheit, mit

einem Blick lern' Schritte messen, schieß nicht zu weit.

Lehrer: „Wie viel Steigerungsgrade giebt es?“ Schüler
(Sohn eines Hausbesitzers): Vier! Neujahr, Ostern, Johannis.
Michgelis. Papa steigert aber nur zu Johannis und Michaelis“,
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1872. December. yOghohh Cutg Cutz suhnasg
49. Ev. V. Christi ei Matth. 21. J

S 11Advent J Mao 3159*810 36
Me2 Candidus 49 S10 13
D3Agricola 593 9 49
M4Barbara 223.924
D 5Abigail 8 532,859
gr 6Ricolaut 10 208 831

S 7Agathon 10011 48 J 88
50. Ev, Von den Zeichen ar Simmel. Luc. N. —

— a8 22 Morg. g7 41
Me9 Joachim 237 9 t 123714
D 100 Judith 37 7 8* 322.6 47
MI1 Damasus 37 1 619

D 12 Epimachus 77 175 1335 51

Fr 13 Lucia 2 s s 36552
S14 Nicasius 121 373 8177 493 434

851. Ev. Johannes im Gc —WW
S15 3 Adveni 8 58184 25
M 16 Albina 8 9 5591355
D 17 Ignatz U10 383 3 26
M18 Quatemb 4911 0 256

D19Loth 41 34 227
Fr 20 Abraham —135141 511 157
S 2i Thom.a 3910 26 0a3 127

82. Ev Zeugniß Johannis von Christo Joh.5.

S 22 4Advent Gu 181 39111 7 0 175 057
M23 Vietoria a 19 40 Morg. 0 27 027

D 24 Adam Eva 19 05 038*20 3
M25 Christtan X 0 51 F 0 33

2Weihn. *

—A— 714
Fr 27 Joh.E 8 133
S28Unsch.“ 722
1.Fo.Sincona *
S29 S. 3232

M30 Davr 531
D 31 Eylvr 55330
 Fast durchachends Frostwet ur ei abwechfesnd neberigen und heiseren

Tagen Regen Schnee und Glatteis,
Stand, der Sestarne: Es culminiren Andromeda und Cagßiopeia,

ttwa um ZUhr der Widder und der Wallfisch um 9 Uhr, spater verseus,
 swater der Stier und dann der Fuhrmann und die Ziege worauf
Drion foigt und gegen itternacnt Sirins.



18 Gerichtsferien-Anfang. —

* Iisn VBP. Waren.K. Rehna. K.Waren. V.
Stargard.

20 K. Stargard.
21 Nin ÆWinters-Anfang.
23 2 g

27 Ungeschlossene Hochzeits-
——8

30 37. 22/ Ma.

Steckt die Krähe zu Weihnacht im Klee, sitzt sie um Ostern
im Schnee.

Geschichtsereignisse. 2. December 1805. Schlacht bei
Austerlitz — 5. 1757 Schlacht bei Leuthen.— 3. 1833. Grun—

dung des deutschen Zollvereins.— Geboren. 16. 1742. Furst
Blücher.— 26. 1769. Ernst Moritz Arndt.

Ein pommerscher Unterofficier, welcher von der Begleitung
kriegsgefangener Franzosen in die Heimath zurückkehrte, wurde
gefragt, ob er sich denn auch mit den Franzosen habe verstän
digen können. „O ja, dat gung ganz gaude „Sprechen Sie
denn franzbsisch ?* Nee, dat nich aberst wenn de zug afgahn
sullt un ick reip: Nu, Grang Naschsong, nu rinner denn ven
stunn's mi ganz gaudi“

Ein Musketier des 83.Hann. Inf. Reg. Nr.79 lag verwundet
auf dem Verbandplatze, als der Bundeskanzler Bismarck hinzukam
und unter Anderm auch ihn nach seiner Verletzung fragte. Die
Antwort des tapfern Hildesheimer war, auf seine verwundelen
Zehen weisend: „Sie haben mir die Hühneraugen operirt“, worauf
Graf Bismark mit der Bemerkung, dann set ja wohl auch ein
Pflaster nothig, ihm einen Fünfthalerschein darauf legte.

Beim Vorrücken der deutschen Armee wurden durch die rhei
nischen Städte häufig Ochsen getrieben, begleitet von Soldalen
mit Gewehr. Ein Neugieriger fragt einen der krie erischen Treiber,
der bei der Hitze Mantel und Tornister einem een Ochsen
aufgepackt hatte: „Das ist wohl Schlachtvieh für die Armee?“

Mee, Männeken“, lautet die Antwort, das ist der franzofische
Kriegsminister Lo boeuf.“

Ein Jude hatte einen Proceß verloren. Er verließ das
Rathhaus, blieb vor demselben stehen und besah die daselbst an
gebrachte Statue der Themis. Wos bedeut dos Bilde fragte
er einen Rebenstehenden. — „Das ist die Gerechtigkeit“, erhielt
er zur Antwort. „Die Gerechtigkeit?“ rief er aus nu Golles

Wunder, da sie da draußen is, wie kann sie drin sein!“

3 K. Lübtheen.
4 6V. Kropelin.

170V. 2Ab.
8 Herzog Johann Albrecht,

seeg g theit Veschlossochzeitsfreiheit.11—8 Neukalen.
14 810u.30Ab.
16 V. Neustrelitz
17 K. Neustrelit

19
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Der deutsche Krieg von 1870 -1871.
Wir stehen jetzt gerade bei den Erinnerungstagen an die

ruhmvolle brtun des deutschen Volkes im Sommer 1870.
 Nachdem, der Neid und, die Scheelsucht unserer fran

zösischen Nachbarn seit 1866, wo Preußen seine —Siege
gegen Oesterreich exfochten und den Norden Deutschlands
zu einem starken Ganzen zusammengefügt hatte, die Welt
manogesetzt in Spannung und Kriegsfurcht erhalten, schien
es endlich, als ob man sich jenseits des Rheins in das Un
vermeidliche gefunden habe und unsere weitere Entwickelung
ruhig ansehen wolle. Sie krähten weniger die französischen
Schreihalse und schienen sich etwas mehr mit ihren eigenen
Anhelegenheiten zu beschaftigen, und ein französischer Minister
sprach e noch am 30. Juni 1870 in der gesetzgebenden
Versammlung das Wort aus, die Welt sehe so friedlich aus,

daß keine Frage vorhanden —9 welche geeignet scheine, zu
kriegexischen Verwicklungen Anlaß zu gehen.
 Wir gutmüthigen, friedliebenden Deutschen glaubten

wirklich, daß dem so sei, und daß wir einer ruhigen Zeit

entgegen geen der Franzose nicht mehr mit dein Sabel
rassele. Aher während wir in diesem Glauben ruhig unseren
friedlichen Beschäftigungen nachgingen und, uns freuüten, daß
nach langer Pause Handel und Verkehr wieder einigen Aus

see nahmen, rüstete der Erbfeind unter der Leitungeines esshen gewissenlosen Kaisers zum Kriege, um
geruftet den unvorberelleten Gegner zu überfallen, und schon
3Tage nachdem sein erster Minister den oben angeführten

Ausspruch ine war die Frage gefunden, die bestimmt
war, den blutigsten Krieg heraufzubeschwören.

Die Spanier hatten sich den Exbprinzen Whee von
—R — zu ihrem Konig ausersehen und dieser hatte
na largeren Zögern sich entschlossen, die Krone unter ge—
wissen Bedingungen anzunehmen. Nun ist PVrn Leopold
der beilaufig gesaat, ein naher Verwandter des Kaisers Napo—
edn isth m dem Könige von Preußen aus demselben Ge—

sIchlochte entsprofsen, es liegt aber die Zeit der gneinsastuher
bftammung viele Jahrhunderte zurüick, so weit, daß der Grad
hrer Verwandschaft sich gar 88 mehr mit Sicherheit fest
siellen laßt. An diese Thronfrage knüpfte der Kaiser Rapo—

leon girt Plan, den Krieg anzuzetteln. Er suchte den Königdon Preußen für die Throncandidatur des Priuzen Leopold
derantworllich zu machen, gebehrdete sich, als ob die Interessen
Frankreichs durch diese aufs Aeußerste gefährdet würden und
diete die Angelegenheit in einer Wis zu, daß sie binnen

Weiinen Tagen zum Ausbruch des Krieges führen mußte.dereits am d. Iuli beantwortete im gesetzgebenden Körper
der franzosische Minister des Auswärtigen, Herzog von
Gramont, eine wegen der Throncandidatur des Erbprinzen
don Hohenzollern gestellte Frage in einer für Preußen so

ã Weise, daß, man daraus ersehen konnte, daß
—5— unter allen Umständen den Krieg wollte. DerJanzoösische Botschaster, Graf Benedetti, erhielt dann den
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Auftrag, in Ems von dem Königequ fordern, daß er dem
Erbprinzen verbiete, die dunhe —V
der König natürlich mit dem Bemerken zurückwies, daß ihm
die spanische Affaire völlig fremd sei, und daß er dem Prinzen
die Aunahnse der Krone weder zu erlauben noch zu verbieten

habe. Vichtsdestoweniger, wurde das französische Ansinnen
briugender wiederholt, nachdem schon am s. Zul die Reserven
in Frankreich eiubexufen waren.

Aber der schuöde Vorwand, den Frieden der Welt zu
stören, sollte den nochmals entrissen werden. Der
Erbprinz von Hohenzollern exklärte am 12, Juli freiwillig,
daß er nicht wolle, daß um seinetwillen ein Krieg entbrennen

ollen und deshatb, auf die Annahme der spanischen Krone
Verzicht leiste. Cinen Augenblick schien es, als ob Frank—
reich sich hierdurch befriedigt erklären wolle, abex man war

g fest entschtossen gewesen, das Glück der Waffen zu ver—
uchen, und man war deshalb nicht um einen frivolen GBrund

berlegen, um den Krieg dennoch zu beginnen.
Am 13. Juli

mußte Graf Be
nedetti dem König

in Ems (auf der
Promenade!) das
Ansinnen stellen,
die Verzichtlei—
stung des Erb—
prinzen zu appro
biren und die Ver—

sicherung du er—
theilen, daß auch
in Zukunft diese
Candidatur nicht
wieder aufgenom
men werden wür
de. Der König
lehnte dies ent—
schieden ab und
verweigerte dem

Grafen, Bene—
detti, ihn weiter
zu empfangen, um
mit ihm über diese
Frage zu verhan
deln. Schon am

Tage vorher hatte
Herzog von Gra
mont von dem

Votschafter, des

BBundes in Paris,
IV FJreiherrn von

Werther, verlangt, daß der König sich in einem eigenhändigen
Schreiben an den Kaiser Napoleon entschuldigen und 3
der Entsagung des Erbprinzen anschließen möge.

oweirjung Bentee.



Die Berichte über die Vorgänge in, Ems wurden in
Paris so zugestutzt, daß man darin einen Grund zur Kriegs—
exklärung finden konnte, man behauptete,dieWeigerungdes
Königs, weiter mit dem Grafen Benedetti über die spanische
Thronfrage zu verhandeln. sei cine, Beleidigung, und ain
15. Juli erklärte der Minisier Emile Ollivier im geseß—

ebenden Körper „mit.leichtem Herzen“, deez der Krieg erklärt
— Wüstes Geschrei ertönte durch Paris und Frankreich.

„Nach Berlin, nach Berlin“ hieß es, und man glaubie,
dies Ziel binnen Kurzem erreichen zu können. Der Napoleons
tag, der 15. August, war allen Ernstes von der großen Mehr—
heit der Franzosen als der Tag des Einzugs in Berlin in

Aussicht genemmen.
„Der Krieg ist erklärt“ — diese inhaltsschweren Worte

trug am Abend des 15. Juli der Telegraph von Paris nach
Deutschland hinein. Es hatte noch e Viele unter uns
gegeben, welche bisher an den Anusbruch des Krieges nicht
halten glauben wollen, man wünschte den Frieden erhalten
zu sehen und man trug sich deshalb mit der Hoffnung, daß
er erhalten bleihen würde, Wir Deutschen haben durch Jahr—
hunderte so viel durch die Stürme des Krieges gelitten, daß
wir das Elend desselben so gern vermieden sehen. Aber das
grenzenlos freche Auftreten unseres alten Gegners hatte
doch schon den Zorn in Allex Herzen wach gerufen, und als
nun die Kunde kam von dieser frivolen Kriegserklärung, da
war es mit einem Schlage, als ob ein Alp von unserem

Volke genommen werde. Hell auf leuchtete jedes Ine und
die freudige Zuversicherung ging das ganze Volk; dies
ist der letzte Kampf, wir werden den Erbfeind niederschlagen.
Freudigen Muthes zog unsere Jugend zu den Fahnen, wenn
auch mit weinenden Augen, so doch gehobenen Sinnes sahen
Eltern, Gattinen, Bräute die theuren Angehbrigen in Kampf
und Tod hinausziehen.

König Wilhelm war schon am 15. Juli von Ems auf
gebrochen, um beim Eintritt der Krisis in Berlin anwesend
zu sein, unterwegs erreichte ihn die Nachricht, daß Frank—
reich den Krieg erkläre. Sein Einzug in Berlin, wie schon
die ganze Fahrt, glich einem Triumphzuge, überall kam die
Begeisterung des Volkes in schönster Weise zum Ausdruck.
VNoch in der, Nacht wurde cein Kriegsrath. gehalten, am
Morgen des 16. wurde der Befehl zur Mobilmachung aus—
gegeben, der Reichztag wurde zum 19. Juli einberufen und
bewilligte in einer kurzen Session die Mittel zur Kriegführung.

Auch der Süden zogerte nicht, sich treu seinen nationalen

en und treu den Verträgen, zum Nordenzustellen.
ieselbe Kriegsbegeisterung, dieselbe Opferfreudigkeit zeigte

sich dort wie hier, nur in den bairischen Kammern machten
die Schwarzen einige Anstrengungen, Baiern von Deutsch-
land zu treunen, erlitten aber eine Niederlage.

Nur eine, Sorge war es, welche bei der allgemeinen
Begeisterung schwer auf ung laftete, die Furcht, daß der
Krieg wenigstens in seinen Anfängen auf deutschem Gebiete
werde ausgekämpft werden müssen, standen doch die Fran—
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zosen gerüstet da, während bei uns kein Mann über die
gewöhnliche Friedensstärke bei den Fahnen war. Aber der
gefürchtete Cuas erfolgte nicht; die Franzosen
und gingen nicht sofort zum Angriff über. Die Erhebung
des ganzen Deutschland, der Umstand, daß die gehofften Ver—
bündeten sich nicht finden wollten, hatte wohl gerade in den
leitenden Kreisen, namentlich bei dem Kaiser selbst, einige

Zaghaftigkeit prgernen J
In Deutschland aber strömten inzwischen die waffen—

e Jünglinge und Männer zu ihren Fahnen und nahmen
die Waffen zur Hand. Und am 10, Tage standen die Re—
gimenter marschbereit, und in endlosen Zůgen schleppte das
Dampfroß sie hin nach der deutschen Westmark, zu der Wacht
am Rhein. Dort, hatte inzwischen ein Häuflein Wache
gehalten, ein Bataillon Füsiliere und ein Regiment Ulanen;
das feindliche Heer, hatte sich von diesen necken lassen, und
der ee Kaiser selbst und sein Söhnchen brachen am
2. August auf mit 3 Divisionen und zahlreichen Kanonen
und Mitrailleufen gegen die kleine Schaar,die sich erst nach
astündigem Kampfe zurückzog und Saarbrücken in den Händen

der Franzosen —*8 mußte, die einzige deutsche Stadt, die
zeitweilig im Besitz des Feindes gewesen ist.

Nun aber nahm derblutige Ernst des Krieges seinen
Anfang, Der preußische Kronprinz mit der aus einigen

preußischen Corps und den een 3 zusammen
—5 — dritten Armee drang ‚von der Pfalz aus in das
Fndein und schlug in einen glänzenden Gefecht am 4. August

bei Weißenburg die Divpision des franzöfischen Generals
Douay in die —2 — Dieser ersten Waffenthat folgte am
6. In der glänzende Sieg bei Wörth, in welchem die

Armee Mac Mahne vom Krouprinzen vollständig geschlagen
wurde, so daß sie in wilder Flucht auf Bitsch zuruckging.
An demselben Tage griff auch die erste Armee unter Geñeral
v. Steinmetz von Saarbrücken aus die, Franzosen unter
Frossard an und schlug diesetben bei Spicheren völlig aufs

dunt In Folge dieser auf beiden Flügeln exlittenen schweren
Niederlagen sahen sich die Franzosen genöthigt, von jeder
weiteren Offensive abzusehen und uu in zurückzuziehen.

Die siegreichen deutschen Heere sumten nicht, dem Feinde
auf dem Fuße zu folgen, und ihre Cavallerie suchte siets
die Fühlung mit dem Feinde aufrecht zu erhalten. Von der
französischen Armee ging das ganz in Auflösung gerathene
Corps Mac Mahons, welches reorganisirt werden mußte,
um wieder gefechtstüchtig zu werden, südlich an Metz vorbei
nach. dem Lager von Chalons, das gefammte übrige an die
deutsche Greuze gesandte Heer, die e Rheinarmee,
oncentrirte sich um Metz und wurde unter den Oberbefehl
Bazaines gestellt. Im französischen Kriegsrath scheint die
größte Verwirrung geherrscht und der en längere Zeit

II zu haben, ob man bei Meetz eine neueEntscheidungs
chlacht wagen, oder sich weiter ins Innere zurückziehen solle.

Endlich entschied man sich für Letzteres, aber zu spät, die
franzöfische Armee wurde von den Deuischen rechtzeitig erfaßl
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8

I

und zu jenen gewaltigen Schlachten gezwungen, welche an
3 durch je einen Ruhetag getrennten Tagen in den Gefilden
um Metz geschlagen wurden und welche die blutigste Kriegs—
arbeit des ganzen Feldzuges gebildet haben. Ver Reigen
dieses wilden Kriegslanzes wurde am“ 14. Auguft eröffuet
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durch ein Gefecht bei Pange ostwärts von Metz. Der auf
Metz abziehende Feind wurde hier von der ersten Armee
zum Stehen gebracht und nach heißem Kampfe geworfen
und bis an das Glacis der estun verfolgt. Iuzwischen
hatte die zweite Armee unter Prin; I— Carl die Mosel
bei Pont à. Mousson überschritten und, morschirte in der
Flanke des nach Verdun und Chalons abziehenden Feindes.
8 16. August konnte, zunaächft mt nur schwachen Streit

kräften, ein Angti de denfelben unternommen werden.
Das dritte Armee-Corps engagirte den Feind und hielt ihn
mit zäher Bravour so lange fest, bis die gesammte zweite
Armee in die Schlacht eingreifen kynnte, wobel unter Anderem
 Reiter- Regimenter mehrere franzosische Erlonnen und
Batterien niederristen aber auch faft aufgeneben wurden.
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Nach und, nach konnten dann alle Corps des Prinzen Frie—
drich Carl, in den Kampf eingreifen Ser Zweck des Tages

wurde vellkommen erreicht, den dera wurde der Rückzuggen Westen verlegt und der Feind au Metz zurücke uns
Der Tag führt seinen Namen von den vörfern hn la
Tour und Blonville.
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Aber noch immer war die Arbeit nicht ganz gethan; der
Feind stand noch im Felde Der 18. August war bestimmt,
u vollenden, was der 16. begonnen. Die erste und zweite

dentsche Armee unter der Oberleitung des Königs gien an
diesem Tage von Neuem an, und nach gewaltigem blutigen
Ringen bei Rezonville und Gravelotte sah sich das fran—
zösische Heer gezwungen, das Feld zu ranmen und, sich in
die Festüng Metz zu werfen. Echnell wurde unm diese das
Cernirungsnetz gezogen und ein großes französisches Heer
war eingeschlossen. Wohl hat Bazaine woch wiederholte Ver
uche gemnachtt ich vurch heftige Ausfälle zu befreien, aber
umsonst, er vermochte die deütschen, Linien nicht mehr zu
durchbrechen und wuürde stets mit schweren Verlusten unter

die Wälle der Festung zurückgeworfen. .
Die duitte dentsche Armee hatte sich inzwischen mehr

südwärts um Metz herumgezogen, hatte am“ 13. Lüneville
ind Nanch beseht und war hier zunächst stehen geblieben,
In den Ausgang der Schlachten um, Metz abzuwarten.

Nachdem dort der 7 errnugen, nahm der preußische Kron
prinz seinen Vormarsch wieder auf, mit dem Lager von Cha—
sons als nächstem Ziele, wo, man Mac Mahon mit seiner
geschhlagenen Armee und, frischen Streitkräften vermuthete.
Indessen war Chalons, —V erreicht wurde,
dom Feinde geräumt; Mac Mahon hatte sich nach dem Nor—
den aufgemacht, um von dort einen Versuch zu machen, Ba

zaine zu eutsetzen. Kronprinz Friedrich Wilhelm folgte seiner
Spur, wãhreud gleichzeitig von der Belagerungs-Armee vor
Metz eine vierte Arinee abgezweigt wurde und unter dem
Oberbefehl des Kronprinzen von Sachsen, gleichfalls nach
Rorden aufbrach, Am V. August traf sächsische Cavallerie
bei Buzancy auf den Feind und schlug einen feindlichen
RKeitertrupp in die Flucht. Mac Mahon hatte sich inzwischen
bei Vonuziers concentrirt, von wo aus er seinen Vorstoß hegen
Metz beasichtigte, er hatie unnmeör aber schon die Armee
e rrapitnen von Sgchsen sich gegenüber, mit welcher
er am 29. August cin Vorpostengefecht bei Nouart zu be—
stehen hatte. Am nachsten Tage war auch der preußische
Kronprinz herangerückt, und es begann ein neuerSchlachten
Cyklus. Am 30. entwickelte sich der Kampf bei Beaumont;
Hlac Mahon wurde uber die Maas bei Mouzon zurückge

drängt. Am 31. August concentrirte sich Mac Mahon unter
fortgefetzten Kämpfen bei Mezieres und Sedan, namientlich
fanden bei Vaur und am rechten Ufer der Maas heftige
Kampfe statt. Der Tag brachte wenig Entscheidendes, berei—
lete aber die große Entscheidung des nächsten Tages vor.
Schon um 4 Uhr am 1. Sept. entbrannte der Kampf von
Reuein.“ Die Maschen des, Retzes sind um die Frauzosen

gezogen, langsam geht die Blutarbeit weiter; die französische
hrmee wird mehr, und mehr auf Sedan zurückgedrängt und
am fpäten Nachmittag ist die ganzefranzösische Armee dort
umzingelt. Nachmittagg um Uhr erscheint ein Adiutant
hes Kafers Rapoleon beim Kbnig Wilhelm wiit einem Schrei
den wöorin der Kaifer fich erbietet, dem König seinen Degen
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uu überreichen. Napoleon ist mit seiner ganzen Armee ge—

onen Ain folgenden Tage wird die Capitulation unter—zeichnet, Kaiser Napoleon hat im Schlosse Bellevue eine Zu—

Zusammenkunft König Wilhelms mit Napoleon auf Schloß Bellevue.

sammenkunft mit König Wilhelm. Ihm selbst wixd Wil—
helmshöhe als Aufenthaltsort angewiesen, die noch 83,000

Mann unverwundeter Ipphen zählende Armee wird in die
deutschen Festungen abgeführt.

Miit dieser 3X Katastrophe ist der erste Theil desKrieges abgeschlossen. Frankreich hat keine Armee mehr, die
sich im freien Felde zeigen kann. Die Hoffnung, daß der
Krieg hiermit beendet sein werde, erfüllt sich indessen nicht,
da die Franzosen zu keinerlei Zugeständnissen, außer etwa
einer Kriegsentschädigung bereit sind. Die Republit, welche
an die Stelle des Kaiserreichs tritt, beschließt, den Krieg
mit aller Gewalt fortzusetzen.

Es folgt die Periode der Belagexungen. Die Mehr—
zahl der Festungen im — aee sind von den
deutschen —*28 eingeschlossen. Eine Anzahl kleinerer
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Plätze, Marsal, Lichtenherg, Lützelstein, Vitry, Laon sind so—
sort übergeben Straßburg wird regelrecht belagert. Am
19. September ist auch Paris von den deutschen Truppen
eingeschlossen. Von den wichtigeren Festungen capitulixt
Toul am 23. September, Straßburg am 28. September.
Am 27. Octoher, wird endlich auch Metz, die jungfräuliche

I duxch Hunger zur Uebergabe gezwungen. Mit derFestung muß sich die ganze Armes Bazaäines ergeben, welche
noch 173,000 Mann zahlt.
 Ueber alles Erwatten lange leistet die Riesenfestung

vIng Widerstand Wahrend sie mehrere hundert Tausendeutsche vor ihren Wällen festhält, organisirt die französische
Regierung namentlich unter Ganibetta's Leitung neue Armeen,

die zwar schlecht disciplinirt und lose zusammengefügt sInd
abex an Zahl ersetzen, was ihnen an militärischer Schulung
fehlt. Die ersten Versuche, von der Loire aus mit einer
Armee genen Paris zu ziehen, wurden durch die Baiern
unter vod, Tann in den Tagen vom 19212 Ouober ver
eitest. Orleans wird genommien und besetzt, muß aber am
9. November nach einem Gefecht bei Coulmiers gegen ein
zahlreiches französisches Heer unter General Auxelles des
Paladine wieder aufgegeben werden. Zur Unterstützung der
Haiern werden zunachsi die 22, und die 17. Dirision, sowie
eine Cavallerie-Divifibn abgesandt und diese sämmtlichen
Truppen unter den Oberbefehl des Großherzogs von Meck—

lenburgSchwerin gestellt.
Von den durch die Uebergabe von Metz zu anderweitigen

Operationen verfügbar gewordenen deutschen Truppen war
die erste Armee, jeht unter Führung des Generals v. Man—
teuffel, nach dem Norden Fraukreichs aufgehrochen, um die
Belagerungs-Armee vor Parxis gegen einen Anfall der dort
neu gebildeten franzöfischen Streitkraäfte zu schützen, während

der größere Theit unter dem Prinzen Friedrich Carl 5
leichtans zu demselben Zwecke geaen die n wandte. Sie
am hier rechtzeinig genüg an, um am 28. November einen

Vorstoß der franzsischen Loire Armee auf Paris bei Beaune
la Rolande zurückzuweisen und zu gemeinsamen Operationen
mit der Armee-Abtheilung des Großherzogs von Mecklenburg
auf Orleans vorzugehen. Diese letztere hatte seit dem 11. No—
vember in anstrengenden Märschen feindliche Truppen-Ab
cheilungen vor sich her getrieben und mehrere lebhafte Gefechte
beftanden, ohne jedoch in eine ernstere Action verwickelt zu

werden. Am 2. December stand sie wiederb auf derselben
Stelle, wo sie 3 Wochen, vorher ihre Marsche begonnen hatte
und hier endlich sollte sie mit der LoireArmec zusammen
treffen. Bei Bazoches les Hautes und Loiany entwickelte sich
an diesem, Tage die Schlacht, welche nach schwexem blutigen
Fampfe, in welchem namentlich auch die miecklenburgischen
Truppen harte Verluste erlitten, damit endete, daß die Fran—

vpien zurückgedrängt wurden. Der Kampf wurde an den
eiden folgeüden Tagen fortgesetzt, und wahrend die Armee—

Abtheilund des Großherzogs den linken Flügel der fran—
Zfischen LireArmee bedrangte, griff Prinz Friedrich Carl



37

den rechten RX an. So wurden die Franzosen auf Orleans
zurückgeworfen, welches noch am Abend des 4. von ihnen

eraumt und von deutschen Truppen besetzt wurde. Die
einne war in 2 Theile zerrissen, von denen der eine

sich gegen Bourges, der andere gegen Tours zurüchog.
Gegen letzteren Theil, welcher jetzt unter den Oberbefehl des

Generals Chanzy geftellt wurde, hatte die Iien deihhsns
des Großherzogs von Mecklenbura am 7. December bei Meung,

in den fsolgenden Tagen in der Nähe von Beaueney schwere
Kampfe zu veftehen, die zwar regelmäßig zum Nachtheil der
Franzosen ausliefen, aber zu keiner Entscheidung führten,
da französischer Seits stets neue Truppen ins Gefecht geführt
wurden. ai am 11. Derember war die Armee des Generals

Chany der Art erschüttert, daß ex den Rückzug antrat und
die ihin gegenüberstehenden deutschen Truppen die ihnen
dringend nöthize Ruhe und Erholung suchen konnten,

In wischen mußte auch die deutsche exste Armee im Norden
einen schweren Kampf gegen beträchtliche französische Streit—
kräfte unter General — die sich auf die dortigen

starken Festungen stützten, bestehen. Zunächst fand am
7. November ein großeres Treffen be Amiens statt. in
Folge deffen diese Stadt genomnmen wurde und -der Feind
in Unordnung auf Lille zurückgina. Indessen nach Vetlauf
einiger Wochen ftand er in der Stärke von 60,000 Mann
abermals gefechtsbereit da. Es‚kam am 23. December an

der Hallu, Irf Meilen, nordostlich von Amiens, wiederum
zu einer blutigen Schlacht, deren Resultat, wieder der Rückzug
der Franzosen unter die Kanonen ihrer Festungen war.

Indessen schon nach Fehe machten sie einen neuen
Vorstoß, der diesmal zu den auch für unsere deutschen Truppen
— — Januar
führte. Faidherbe, obwohl er sich den Sieng zuschrieb, mußte
doch wieder den Ruckzug antreten. Nochmals machte derselbe
nach 14tägiger dune eine gewaltige Anstrengung, gegen
Paris vorzudringen, wurde aber am 18. und 19 Januar
bei St. Quentin vom General v. Göben, welcher hier an
die Stelle des Generals v. Manteuffel getreten warx, so, poll-
ständig aufs Haupt geschlagen, daß sein Armee in Auflösung
gexieth und gegen 10,000 unverwundete Gefangene in den
Handen der Sieger zurücklassen mußte.

Von Gambetta war, inzwischen ein Plan ersonnen, welcher
bestimmt war, großes Unheil über Dentschland zu bringen,
ndbem er den Krieg über uünsere Grenzen zurücktragen sollte.
Der CEroberer von Straßburg, General v. Werder, war
nach der Einnahme dieser Stadt mit einem Corps durch
die Vogesen gerückt. Während er mit einem Theil der ihm
unterftellten Streitkräfte Belfort cernirte und dann belagerte,
nahm er mit seinerx Hanptmacht Stellung gegen die im Süden
Frankreichs sich sammelnden Truppenkorper, die in Lyon

ebildete unter Cambriels, spaäter unter Cremer stehende
dernicheSud Armee, und die, von Garibaldi gesammielten
Freuchaaren, mit denen dieser alte Abenteurer die französische
Republik unterstützen wollte. General v. Werder hielt mit
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großer Umsicht diese feindlichen Streitkräfte in Schach, warf
sich bald auf den einen, bald auf den anderen seiner Gegner
und hinderte deren Vordringen gegen die Vogesen-Pässe und
das Belagerungscorps vor Belfort. Dijon, die alte Haupt
stadt des Burgund, wurde am 31. October nach lebhaftem
Kampfe besetzt, von hier aus wurden dann Vorstöße gegen
die gegenüberstehenden französischen Corps gemacht, welche
in allen, zum ht recht blutigen Gefechten unterlagen.

Gambetta aber, von der Schwache des deutschen Corps

unterrichtet, 883 den Plan, hierher ein woßn Heer zu
werfen, welches den General v. Werder über den Haufen
rennen, Belfort entsetzen, in Elsaßß und, weiter in Sud
deutschland eindringen sollte. Nach der Schlacht bei Orleans
erhielt der nach Sudosten abgedrängte Theil der LoireArmee,
über welchen General Bourbaki zum Oberbefehlshaber gesetzt

und der durch alle aus dem Süden wranmenden Truppentheile verstärkt wurde, den Befehl, nach sten aufzubrechen
Hlücklicherweise wurde der Plan vpon der deuffchen Heer—
führung gleich durchschaut,dasinLothringenstehende7.Armee—
Coxps und das in der Cernirungslinie vor Paris liegende

2. Armee-Corps wurden schnell nach dem bedrohten Pankle
dirigirt und die Oberleitung der neu gebildeten Armee dem
General v. Manteuffel übergeben. General v. Werder
räumte am 27, December Dijon und dvog sich in Gewalt
märschen nach Moutbeliard und Velfort zurick, wobet er den
nachdrängenden Feind durch wiederholte Gefechte zurückweisen
mußte, Am 13 Januar nahm das Corps Stellung füdlich
von Belfort. Am, 15. stürmte die Armee Bourbakis“auf das
Häuflein ein, das felsenfest in seiner krefflich gewählten Stel
lung stand. Die deutsche Landwehr bewährte fich hier, wie
—X

holte sich der Ansturm des framzösischen Heeres, aber seine
Kraft zerschellte an den lebendigen Mauern, die ihm gegen—
überstanden; Bourbaki mußte, jetzt auch im Rucken bedroht,
den Rückzug auf Besançon antreten. Generxal v. Manteuffel
war e mit dem 7. und 2. Corps herangerückt. Er

detachirte ein kleines Corps gegen Dijon, und während dies
Garibaldi an der Nase herumführte, warf er sich mit der
Hauptmacht auf die Ruücksugslinie Bourbakis, und nach Ge—
fechten bei Passavant, Pontarlier, Frasne und La Cluse sah
dieser sich gezwungen, um der Vernichtung zu entgehen, am

1. Februar die Grenze der Thre zu überschreiten. Eine
dritte große französische Armee, noch ca. 80,000 Mann stark,
r gänzlich verwahrlostem Zustande, war außer Thalig—
eit gesetzt.

Eine letzte Anstrengung, Paris zu entfetzen, machte noch
General Chanzy, nachdem er seine n nach den Nieder
lagen an der Loire einigermaßen wieder organisirt hatte.
Gegen sein um Le Mans concentrirtes Heer fetzten sich am
6. Januar Prinz Friedrich Carl und der Großherzog von
Mecklenburg in Bewegung, und drangten daffelbe unter un—
ausgesetzten Kämpfen zurück. Am 12. Januar wurde Le
Mans genommen, am 14. fiel das sehr feste Lager von
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Conlie fast ohne Widerstand in die Hände der Deutschen.
Die Trümmer der zersprengten Chanzy'schen Armee wurden
in den nächsten Tagen nach verschiedenen Richtungen hin
verfolgt. Da gleichzeitig auch die französische Nordarmee
total aufs Haupt geschlagen war (s. oben), so war, ükeine
Truppe mehr vorhanden, welche den Entsatz von Paris un—
ternehmen konnte. ———

Paris war seit dem 19. September eingeschlessen. Der
in wiederholten großen Ausfällen, unternommene Versuch,
den Ring der Belagerer zu durchbrechen (bei Le Bourget,
bei Brie und Champigny u. s., w.) scheiterte an deutscher
Kriegskunst und deutscher Tapferkeit. Der Mangel bedrängte
inzwischen, mehr und mehr die Bewohner der Riesenfestung,
welche schließlich auch noch die Schrecken des Bombardements
zu ertragen hatten. Am 27. December waren die Vorberei—
tungen deutscherseits dahin gediehen, daß man die schweren

Belagerungsgeschütze spielen lassen konnte und gleichzeitig
mit der Beschießung mehrexer Forts und dem Bombarde—
ment der Stadt vorging. Am19. Januar rafften sich die
Belagerten zu einem etzten großen Ausfall auf. Vom
Mont Valerient aus stürzten, sich etwa 100,000 Mann auf
die Cernirungslinie. Nach blutigem Gemetzel wurden sie
mit großen Verlusten in, das Fort zurückgeworfen. Damit
war der Widerstand erschöpft, Am 23. Januar erschien
Inles Favre als Unterhändler im Deutschen Hauptquartier,
und am 28. wurde die Capitulation der Forts von Paris

und zugleich ein dreiwöchentlicher Waffenstillstand (welcher
indessen nicht für die östlichen Departements galt, wo Bour—
—DV———

Während des Waffenstillstandes fanden nach dem—*
sammentritt der französischen Nationalhersammlung die Ver—

handlungen über den Frieden statt. Nachdem der Waffen—

stillstand wiederholt auf uze Zeit verlängert war, erfolgte
am 26. Februar der Abschluß der Friedensprälimingrien,
in denen noch die Befetzung von Paris durch deutsche Trup—
pen festgesetzt wurde, die denn auch am 1. März geschah,
aber schon am 3. wieder aufhörte.

Die Friedenspräliminarien wurden am 1. März, von der
französischen Nationalpersammlung, am 2. vom Kaiser Wil—
helm ratificirt. Durch dieselben ward die Abtretung von
Elsaß, und Deutsch-Lothringen mit Metz an Deutschland und
eine Kriegsentschädigung von 8900,000,000 Francs ansbe—
dungen. Auf Grund dieser Prälimingrien begannen die
Verhandlungen über den endgultigen Frieden, welche zu—
nächst in Brüssel von dazu ernaunken beidexrseitigen Bevoll—
mächtigten geführt wurden, aber dort nicht recht vou der

Stelle rückten. In Ige degen kamen am 6. Mai Fürst
Bismarck und Jules Favre in Frankfurt zusammen, und hier
wurde am10. Mai der Friedensvertrag abgeschlossen, der die Ab—
machungen des Präliminarfriedens im Wesentlichen bestätigte.

Außex diesen großen Errungenschaften hat uns der schwere
—E

Rostock, im Juli 1871. K. M.
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Der Einzug der Truppen in Rostock.
Der verflossene JuniMonat brachte für eine Anzahl deutscher

Städte Taae der Freude und des Jubels. Nachdem der Flieden
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mit Frankreich endgültig abgeschlossen war, hatten verschiedene
deutfche Truppentheile den ersehnten Befehl zum Heimmarsch
erhalten, und überall auf deutschem Boden wurden die Tapferen

fesilich aufgenommen. Auch die Stadt Rostock hatte die Freude
seine alte Garnison wieder bei sich einrücken zu sehen, den Re—
gimentsstab und daserste und dritte Bataillkon des Meckl. Füsilier—
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Regiments Nr. 90, dieses wackeren Regiments, welches zwar erst
späl berufen war, dem Feinde gegenuber zu treten, dann aber
sowohl im Etkragen von Strapazen als in offener Schlacht das
Tüchtigste geleistet hatte und nun ruhmgekrönt und mit Kreuzen
geschmückt in die Heimath zurückkehrte. Rostock hatte sich am
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15. Juni, dem Tage des Einzugs, festlich geschmückt bis in die
entlegensten Stadttheile, und im feierlichen Zuge holte ein großer
Theil der männlichen Bewohner, an der Spitze Rath undBurger
schaft, die braven Truppen in die Stadt ein. Vor dem Stein

thore war nach dem Entwurfe des Herrn Hoftischlers Behrens
eine Ehrenpforte errichtet, deren Spitze eine vom Herrn Bild

hauer Behr verfertigte Germania schmückte. Hier begrüßte der
alteste Bürgermeister der Stadt, Herr Dr. Crumbiegel, die
Heimkehrenden. Den Marktplatz zierte neben anderem Schmuck
eine Säule, um welche sich Bilder aus dem Kriege, vom Herrn

Paul Tischbein gezeichnet, wanden, von der Spitze derfelben
reichte eine vom Herrn Bildhauer Rose verfertigte Siegesgöttin
den heimkehrenden Helden den Lorbeerkranz. Als die Truppen
unter dieser Säule Aufstellang genommen, hielt Herr Senator
Ur. Witte eine längere Ansprache an dieselben.“ Nach Been-
digung der Feier fanden die Krieger bei den Bewohnern Rostocks
gastliche Aufnahme.

Elsaß und Lothringen.
Liebe Landsleute.

Wißt Ihr noch, wie im vorigen Jahr der Kalendermann
zu Euch redete von dem großen Kriege, in welchen unser
Vaterland verwidelt war? Damals wußten wir alle noch
nicht, was die Zukunft uns bringen würde, und mit banger

Sorge gingep wir ihr entgegen, wenn wirauch vertrauten
auf ünsern Muthund unsere Kraft und auf die Hülfe des Him—
mels, welche noch niemals der gerechten Sache gefehlt hat.

I aber ist alles herrlich vollendet, und wir haben, wenn
auch mit schweren Opfern, einen ruhmvollen Frieden uns
erkämpft. Groß und geeinigt ist unser Vaterland aus dem
Kriege hervorgegangen, geachtet ist der deutsche Name über
den ganzen Erdkreis, und ein paar schöne Länder, Elsaß und
Lothringen, die früher dem deutschen Reiche geraubt würden,
haben wix uns zurückerobert. Elsaß kam nämlich im 30jäh—
rigen Kriege, (1648) und Lothringen 1735 an Frankreich.
Von diesen beiden Ländern will diesmal der Kalendermann
Euch allerlei erzählen, denn wenn Ihr die Zeitungen leset,
da findet Ihr oft, daß, von ihnen die Rede ist, und da, will
man doch auch gerne wissen, wie das eigentlich zusammenhängt.

Wenn, nun nachstehend von Elsaß und Lothringen ge—
sprochen wird, so wollen wir immer dazzjenige Land darnunte:

verstehen, welches et in Folge des Friedensschlusses von
Inenn an Deutschland abgetreten ist, alg das ganze
Elsaß und von Lothringen nur denjenigen Theil, welcher

jetzt wieder an Deutschland gekommen ist.

Elsaß und Lothringen sind 8 etwa so groß wie
unser Großherzogthum Medlenburg-Schwerin, aber jene
Länder sind viel starker bevölkert, denn es wohnen dort un—
gefähr dreimal so viel Menschen wie in Medlenburg. Wenn

wir früher von Deyaen nach Frankreich hineingingen.so kamen wir zuerst nach Elsaß oder Lothringen, sie bildeten
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das Grenzland, und auf der tangien Strede waren sie durch
den Rhein von uns getrennt. Nun aber ist dort der Rhein

auf beiden Ufern deuisch geworden, und unsere Hauptarepue
ßesen Frankreich bildet ie das Vogesengebirge. Ein Ge—irge i aber, eine weit bessere Grenze als ein Strom, denn
uber diesen fährt man leicht hinüber, während ein Gebirge
sich wie eine Scheidewand zwischen zwei Länder stellt.

Ihr werdet gelesen haben, daß wir Elsaß und Lothringen
etzt urückerobert haben, und Ihr werdet fragen, ob sie denn
fruher deutsch gewesen sind. Ja wohl sind sie deutsch ge—
wesen und zwar schon vor 1000 Jahren und nachher noch
viele hundert Jahre hindurch. Darum ist auch das Volk
dort vom deutschen Stamm und es spricht zum größten Theile

deutsch bis auf den heutigen Tag, Vom deutschen e
wurden die Länder abgerissen, theils durch Verrath, theils
durch Raub, theils durch schmählichen Schacher, theils wur

den sie vnn und nicht wieder eingelöst, bis se denn zu
letzt bei verschiedenen Friedensschlüssen dem französischen
Reiche zugesprochen, wurden. Wenn Ihr nun weiter leset,
daß Jetzt diese deutschen Brüder gar nicht sehr erfreut sind,
zu Deutschland zurückzukehren, so werdet Ihr wieder fragen,
wie denn das eigentlich zusammenhängt. Je nun, denkt Cuch
einmal, daß ein Knabe aus seines Vaters Haus gestohlen
und in ein, anderes Haus gebracht würde, und denkt Euch,
daß es im Hause des Vaters sehr wild und unordentlich und

ungerecht zugegangen ist, waährend in dem anderen Hewse
Manches besser geordnet war. Da wird der Knabe sich bald
in fein neues Verhältniß hineinfinden, und er wird das
neue Haus liebgewinnen, und wenn man ihn spväter wieder
mit Gewalt daraus entfernen und ins Vaterhaus zurückbringen
will, so wird er sich anfangs sträuben und nicht wollen. Wenn
er aber dann sieht, daß es im Hause des Vaters besser ge—

worden ist als früher, und daß dort bessere Didnung
herrscht, als wie selbst im fremden Hause, dann wird doch
das Kind bald das Vaterhaus, wohin es eigentlich gehört,
wo man seine Sprache spricht und wo man ihm verwandt
ist, wieder liebgewinnen, und es wird fühlen, daß es in der
Heimath am besten ist. So ungefähr gehts den Elsassern
und Lothringern. Sind sie nur erst einige Zeit wieder mit
uns vereinigt, so wird die alte Stammverwandschaft ihr
Recht üben, und sie werden die Bruderhand, die Deuschland
ihnen entgegenstreckt, nicht blos ergreifen, sondern auch nicht
wieder lassen wollen.

Gegen neue Angriffe von außen aber wird das Vater—
land sie zu schützen wissen.

Die neuen Maaße und Gewichte.
Durch das Gesetz vom 17. Auguft 1868 ist für die Staaten des nord

deutschen Bundes eine neue Maaß- und Gewichtsordnung verkündet und als
Einführungstermin berselben der 10 Januar 1872 bezeichnet. Da nun audh
die übrigen Siaaten des deutschen Reiches dasselbe Gefetz angenommen und

außerdem Frankreich, Vdranb Belgien, Italien, Griechenland u. a. schonlangere Zeu dietelben Maaße und Gewichte baben, so ist damit die schon seit



sange ) von allen Bölkern bedauerte bunte Mannigfaltigkeit der Maaße nnd
Gewichte, wie sie zum Nachtheil von Handel und Vakehr in den verschiebenen
Ländern und Landestheilen bis dahin verhanden war, wieder um ein Bedeu—
tendes gehoben, und es stebt zu erwarten, daß auch die übrigen Länder der
Erde sich nach und nach zu der neuen Maaß und Gewichtsorbnung bekennen
werden. Ter Umgestaltung einer so tief in das Verkebrsleben uusenes Vosfes
eingreifenden Sache stellen sich selbstverständlich aroße Schwierigleiten gegen—
über, und nur dadurch können dieselben überwunden werden, wenn eben Jeder

zine vollständige Kenntniß denganzen neuen Maaß- und Gewichtssystems befibt.
Im Nachfolgenden wellen wir es versuchen, den Leser über dasfelbe in alter

Kürze dlar zu machen.
Als Grundlage aller Maaße und Gewichte dient das Meter, dessen

Länge gleich ist demn 10millionsten Theile desjenigen Viertels uuferes Erd—
umfsanges, welches zwischen dem Aequgtor und einem Pole gedacht wird. Ein
olches Meter (auch Stab, genannt) ist 3 Fuß5Zoll und beinohe 11 Lnen
banib. Mgaß greß, alse fast, zie3 Fuß, Verfertigt man sich nun einen würfel—
förmigen hohlen Körper, welcher im Lichten den 10. Theil eines Veters breit,
hoch und dick ist, so hat man die Größe eines Liters, welches als Einheit

—
mwriter Wasser von 4 Grad Wärme nach dem 190theiligen Thermometer, so
bat man 1Kilegramm (— 2Pfdb.), welches Gewicht als SEinheit aller Gewichte

beflimmt ist.

Was nun zunächft die Langenmaaße betrifft, so hören die frilheren
Bezeichnungen: Linie, Zoll, Fuß, Elle, Ruthe auf. Tas Meter (Stab) ift
in 100 Theile, welche Lentimeter, (Neuzolt) beißen, und iedes Centimeter
in 10 Millimeter (Strich) getheint. 10 Meter sind 1Kette. 7350 Ketten
— 1 Renmeile.

1 Rutbe (16 Fuß Feldmaaß in Mecklenburg) — 42/. Meter ziemlich genau.
1 hamb. — etwas mehr als ?84 Cenlimeter.

Elle mechlenb. 57 Eentimeter.

Hat aljo getkostete1 Ruthe 1ßl, so kostet 1 Meter Lisz pf.
—30 J. 1Fuß 1ßl..4 36 ßl.

 SElle nßleh 4 l.
Die anzuschaffenden Mgaßfläbe, welche geeicht sein milissen, haben eine

Läuge von 19, 3. 2. 1 und ' WMeter. Andere Paaßftäbe durfen nicht gebraucht
werden.

Ziur das Flächeumgaß gilt rünflig das Quadratmeter, also
eine Fläche, welche 1 Meeter lang und breit ist, als Einbeit. 1 Quadratmeler
*. 12 Quadratfuß 26, Quadratzoll ziemlich genau. 100 Quadralmeter bisden
als Feldmaaß i Ar, 100 Ar — iHektar. ülle bisherigen Bezeichnungen von

3 als Quadratzoll, Quadratfuß, Quadralxukhe, Morgen u. s. w.
dreu, auf.

dut unseres Werlmaaßes — 8202. IICentimeter.
Ruthe mecklenb. Feldmaaßes — 2125 Meter.

Scheffel Aussaat (60 Rutheu) — 1i83 Ar.

Ar 4 [Iduthen 157 17Fuß mecklenb. Feldmaaßes.
Hektar — 461 [PNuthen 722 [1Ffuß.

d also gekostet:IFuß Wertmaaßes 1 ßl., so kostet 1IIMeter 12 ßl.
uthe Feldmaanßes 8 ßl, so doslet 11PMdeter etwas mehr als 4 pf.

 8.61., so kostet 1 Är, ungefähr 37 ß1.
ScheffelAussaat (60 [IRutben) 10 Thlr., so kostet i Hektar ungefähr 77 Thlr.

Auch für die Körpermaaße gilt das Kubikmeter (1 Meter breit,
hoch und dick) als Einbeit. Der Verkauf, nach Faden, Kubitfuß, Schacht-
rutben u. s. w hört auf. Das Brennholz wird künflig in Meßrahmen gemessen,
welche 1, 2 urid,4 Quadratmeter, Flächenraum haben. Tadie Lange des
Breunholzes mit besonderem Meterstabe geinessen werden soll, so wird dasselbe
fatt Le. 30 oder 4füßig in der Zukunft 1 Mieter lang (8 Fuß 6 Zoll) oder
 Vieter (12. Fuß) laug geschlagen werden müssen,

1 Faden Holz 77 7, 359* a214 Kubitmeter.
1 N 4 75 78 * *tc ee

1000 Kubitfuß (Gas) 5
1 Kubifmeter Kubikfuß.

e) Schon der im Jahre 1567 verstorbene Landgraf Philipp von Hessen fagte:
Hätten wir alle einen Glauben,
Gott umd Gerechtigkeit vor Angen,
Ein Gewicht, Magß, Münz' und Geld,
Dann stiünd es besser in der Welt.
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Hat gekostet 1 Faden geu — —— We 28bei 1 Meter Holzlänge 2 Thlr. 27 ßl. Haben gekostet 1000 Kubikfuß Gas
1 Tblr. 32 651. so kofiet 1 Kübikmeter 3 ßl. 5 pf.

Fur die Hohlmaaße für Flüfsigkeiten sowohl wie für trogene
Körper schwinden, die bisherigen Bezeichnungen, als Stüch, Pott, Anter,
Orhoft, Tonne Eur Bier und Steintoblen), ferner: Spint (Metze), Faß,
Scheffel, Last; und das Liter, welches den Raumeines Wilrfels von 10 Centi
meier Vreite, Hohe und Dicke einnimmt, bildet die Einheit. 50 Liter bilden
 Neunfcheffei. 2 Neuscheffel —1 Hektoliter oder Faß. Die Hälfte eines
diters beißt Schoppen. 1 Liter ist etwas größer als der Pott, so daß 1Pott

ungefäßr No, Liter ist; dagegen saßt 1 Spint Men beinabe 2. Liter.
 Heitoliter (1 Faßß 2 Anker 28 Vott oter b Tonnen, und 12 Pott
Bler) I Liter sind  Unker, 1Hekloliter umd i8, diter fassen 1Biertonne —
Der blsherige Rofiocker Scheffel ist um 4u. Spint kleiner als der Neuscheffel;

1Last sind 74 Neuschessel.
Die neuen Hoblingaße für Flüssigkeiten haben entweder eine Cylinder-

form und sind dann 1, 2, 3, 10, 20, ., , i, “a Liter groß, oder sie
haben eine conische Form (d. h. sie sind oben enger als unten) und fassen
reä ß» iter. von anderer Große dürfen nicht

gehalten werden. Auch die x3 lusschenken von Wein und Bier bestimmten
Glaser mussen nach ihrem Soll-Inhalt in Litern lepnichnet werden und
soll ein eingeschliffener Strich denselben angeben, Die Hoblmaaße für trockene
Koörper haben eine Große von i Hettoliter (50 Liter), von 20, 10, 5, 2.1,
in i, i und qle Liter in Cylinderform und von 2h0, io Liter in
conischer Form.

Hat gekostet
1Pott 3 hl. so kostet jetzt 1 Liter 3 ßl. 4f.
1 Änter 12 Tolr., so dostet jeßt 1 Heltoliter

32 Thlr. Id ßl.

1 Tonne Bier 7 Thlr., — kostet jetzt 1 Heltoliter
5 Tblr. 43. 6l.

1 Scheffel 1 Thlr. 16 ßl., so kostet jetzt 1 Neu
scheffet 1 Thlr. 37 ßl.

1 Tonne Kartoffeln 2 Thlr., so kostet jetzt 1Neu—
 Icheffel 42 ßl.

Für den Verkauf von Kohlen war 1 Tonne
in Gebrauch, welche 4 Scheffel halten sollte. Kostete
nunn! Tonne Koakls 40 ßil., so wird 1 Neuscheffel
18 ßl. kosten.

In Bezug auf die Gewichte ijst zu merken,
daß das bisberige Zollpfund von Bestand bleibt.
2 Pfd. sind 1 Kilogramm. Das Pfund wird in
50 Neuloth getheilt üund das Neuloth in 10 Gramm,
so daß das Pfund 500 Gramm, das Kilogramm
1000 Gramm schwer ist. 100 Pfd. oder 50 Kilogramm
— 1 CTentner, 20 Centner oder 1900 Kilogramm
— 1 metrische Tonne. Dadurch, daß das Pfund in

50 Neuloth getheilt wird, hat selbstverständlich das
Neuloth eine geringere Schwere als das alte Lotb.
3 alte Loth — 8 Neuloth.

Nach der Eichorduung inlissen alle Waagen
revidirt und nach ihrer Tragfähigkeit geeicht werden.
Ferner müssen alle Gewichte aufs Neue geeicht wer—
den, doch sind von den alten nur folgende zur Eichung
zuläsffig: 100 Pfd., 80 Pfd., 20 Pfd. 10 Pfd., 5 Pfdo
2.Pib. 1 Pfb., n Pifb, did., io Pfd.; unzu—
läsfig: 28 hfd. 8Pfd. l Pfdi 10, 5.2 unde Loth,
5. 2 und 1Quentchen. Zur Vervollftändigung der
alten Gewichte sind neu zu beschaffen Gewichte von
20 Kilogramm, 2 Kilogramm, 200. 20, 10, 2 und

1 Gramm.

Schließlich machen wir den Leser darauf 3
merlsam, daß Uebertretungen gegen die neue Maaß—
und Gewichtsordnung oder gegen die Eichordnung
sehr firenge bestraft werden Wer andere Maaße,
als die vorgeschriebenen, oder auch nur ungeeichte
Maaße oder Waagen und Gewichte, wenn sie sonft
auch den Vorschrislen der Eichordnung genligen, führt,
verfüllt in eine Strase bis zu 80 Tolr.  2*

—



JahrmarktsVerzeichniß für 1872.
Abklürzungen: K. bedeutet: Krammarkt; KV.: Kram- und Viehmarkt;

VBP.: Kram, Viehr— und Pferdemarkt; V.: Viehmarkt; Vp.:
Vieh- und Pferdemarkt; P.: Pferdemarkt und T.: Tage.

Altona. 18 März K. 2 T. 12. T.] 12 Sept. Füllen- u.
17 JuniK.l21T.] 9 Sept Jungom. 30 Sept. Gänsem.

K. 2u/.T.]) 9Dec. K. P/ 26 Nov. 85 I112 T.)
T IIDec. K. 14 T. I Friedland. 12 Maärz V. 13

Anklam. 13 Marz KVP. 23 MärzK.4Juli V. 3 Zuli
5 Juni Wollm. 3 Juli P K. 26 Aug Vp. 28OHet.
10 Sept. KVP. 4 T]j s Oct V. 29OctK.
B. 42Oet. B. 19Oct. B Fürstenberg,. 30 Mai V.
26 Oct. V. 31 Mais K. 7 Nov. B.

Vag 26 Sept. K. 2T. 8 Noy. K.
29Oct. VP. Gadebusch.14Febr.K.10Juli
Bergen a. R.13 März KVP. K. 10 Oet. K. 2. T]

17 Juli KBP. 7 Sept Fül- Garza.R.11MaärzK.15Juli
lenm. at K.11Nov. K.

Bernitt. 12 Novbr. KV. Gnoien. 21 Maärz K. 27 Juni
Boizenburg. 9 Febr. KVP K. 15Oct. V. 16Ockt. K.

15 Mai K. 12 Juni Vp Goldberg. 27 Febr. KVp. 18
14 Oct. BP. 30 Oct. K. Juni sae 29 Oct. KVp.

Brüel. 7 März KVP. 11Juli Grabow. 14 Febr. V. 15 FehrKVP. 9 Oct. KVp. K. 20 Juni V. 21 Juni

Butzow. 14 Närz Ad T. K. 26 Sept. V. 27 Sept. K.
12 April VP. 9 Juli K 14 Nov. V. 15 Nov. K.

luT.I2 Oct. K. llu T. Grevesmühlen. 6 Febr. K.
Crivitz.5MärzKuP, 8 JZuli 18 Juli K. 22 Oct. K.

KVP. 10 Oct. KVp. Grimmen. 5 Marz VP
Damgarten. 10 April K. 30 6 Marz K. 21 Juni VP.

Sept. Gänsem. 28 Nov. K 2 Sept Füllenm. 9 Oect.
Dargun,. Juni VP. 5 Juni VP. 23 Oct. K.

K.22 Oct. BP. 23 Oct. Grubenhagen. 6 März K.

Dassow. 28Oct. 28 5 Nv. K. 19 Juni K. 14 Nov. K.
Denimin. 19März V. 21März Güstrow. AIeh Umschlag
—V—— 3 F 16 Febr. 8 1Mai
29 Oct. B. 31Oct. K. KVBP. 17 Juli KBPp. 11

Doberan. 25 Sept. KV. Sept. KVP. Wollm. im
Dobbertin. 16 April K. Junis l3T.] nach näh. Be—
Döbbersen. 26 Juni K. stimmung.

Dömitz. 20 Marz KVP. 19 Bont 4 April. VP. 16
Juni Wype 28 Aug. KvP v K. s113T.] 24 Juni
15 Oct. KVP. KVP. (124 T.]) 14Oct. K.

Eldena. 21 ere 25 Juni 12 T.) 21 Oct. VP.
K. 1 Octhr. K. Hagenow. 7 Febr— De—

Iceberg 28 Mai V. 29 Mai 25 April K. 17 Juli K.
K. 5 Nov. V. b Nov. K. 16 Oct.KBP. 1Nov. Vp.

Frankfurt a / O.26FebrMesse.Hamburg. 18 Jan. P. TA
8 Juli Messe. 11 Nov 8Febr.P2.20Febr.P.,

Messe. 2T.] 15 Juni K. 14 T.)

Franzburg. 8 M K89. Sept. P. 2 T.] Oct,[15 T.J 4 Zuli KBP. K.ssIAT.18Dec.K.14T1



Jarmen in Vorpomm. 12

März W 18 Juni K.
—AV

icege —E —Febr.April V. 30 Juni —

c 4 6 October KVp.

keirchdvorfa. Poel. 18 Spt. KV.
inn 3
Krackow. 17 April KV. 10 Juli

KV. 20 Nov. KV.
Kröpelin. 20 März KV. 10

Sept. KV. 4 Dec. KV.

Laage. 19 März KV. 1/, T.
20 Juni KV. [IU T.. 9

Det. V. I0 Oct. K. 3
— 17 Juni K. 30 Sept, K

Lehsen. 4 Juli K.
Leipzig. 27 Dec. 1871 Messe

21/4 W.] 15 April
(3W.] 30 Sept. Messe 3W.)

Lenzen. 19 Febr VP. 20 Febr
K. 24 Juni VP. 25 JuniK.

26 Aug. 4 27 Aug. K.21 Oet. VP. 22 Oct K.

vojg 18 März B. 18 März
 10 Juni V. 11Oct. V.

16 Oct. K. 2 Dec. V.

Lübeck. 4 Jan. dn T.
Febr. P· 20 Juni Wollm.
2. 10 Juli P. WAug.

P. 23 Dec. K. [2 T.) 20

Deec. K. 1271]
Lübtheen. 2Mai KBp

21 Juni VBP. 29 Hct.
KBP. 3 Dec. K.

VLübz. 13 Maärz V. 14 März
K. 26 Juni K. 16Oct.

Ludwigslust. 8 Febr. P
8 Mai K. u. Fetto. 30 Mai

P. 29 Aug. P. 11 Sept. K.

31 Oet Fettvo.

Malchin. 13 Febr. B, 14

en K. 2 Mai B. 3
aiK.25JuniV.26 Juni

K. 1Oet. V. 2 Ockt. K.

Malchow. 12Febr.V.13Febr.
K. 0 AprilK.10Oet.KV.

Marlow. B Juni KV. I7
T.J 31 Oct. K. II T.
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reh 18 MärzV.18
März K.27Juni V. 28Juni
K. 30 Sept.V.1Oct.K.12
Dec. V. 13 Dec. K.

Mirow. 20 Maärz. V. 21 Marz
K. 26 Juni VB. 27 Juni K.
24 Oct. V. 25 Oct. K.

Neubrandenburg. 20 Febr.
V. 21 Febr. K. 2 JuliV
3 Juli K. 22 Oct. V.
23 Oectbr. K. Wollm. in

der, Woche vor Johannis
nach näh. Bestimmung.

Neubuckow. 17 April KGp.

[1“2 T.] 2 JuliK. 2 T.)— —— 38.

Neukalen, 3 ee V.4April K. 14 Oct. V. 15
Oct. K. 11 Dec. KV.

Neukloster. 6 Juni K.
23 Octbr. K.

Neustadt. 12 Mere 20Juni KVP. 29 Oct. KVp.
Parchim. la. Altstadt.) 1 Mai

K. 23 Sept, V, ‚24 Sept.
K. lb. Neustadt.]) 18 Maärz
VP. 15 Juli V. 16JuliK.

5 Nov. K. —7 e
Tuchm. s2 T] 4 Sopt.
Tuchm. 12 T. 23 Oct.
Tuchm. 2

aet 19März VP. 20
Marz K. II. T.). 26 Juni
VP. 27 Juni K. T. 9

Oct. Vp. 100Oct. F [1 u22T.)
Penzlin. 13 Febr BP. 16 Febr

—V

9 Oct. 33 10 Oct. K.Perleberg. 19Febr. Getraidem
 n e
3 Juni V. 4 Juni K. 19
Aug. V. 28 Oct. B. 29

Oet. Kon.
Picher. 20 MärzK.18Deec.K.
Plau. 28 Fehr, V. 29 Febr

K. 25 April V. 26 AprilK.
8s JuliV.8JuliK. 21Oct.

pu * — 12 FebPrenzlau. d Febr. V. Febr.K.21 Juni V. 25 ee 18

Odct. V. 21Oct.K.2Dec.K.
Pritzier. 12 Novbr. K.
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Natzeburg. 4 Marz K. 2.)
—
—

Rehna. dehr KV. 6 Juni
—A

Ribnitz. 20 März VP. 10 Juli
K. 22Oct. V. 23 Oct. K.

Raee 20 Mörz KV
9 Juli KB. 2 Oct. Gänsem.
10 Oct. BP. 22Oct. K.

Röbel. 11 März BP. 12 März
K. 17 Juni VPp. 13 Juni K

v Sept. 33 10 Sept. K.
28 Dct. BP. 29Scl g

xn 10 Febr. VP. 20 Ma,
Pfingstm. ge T.] 27 Mai
VBP.“ 30 Sept. Vp.

* ve di RatzSchönberg im FIrstnth. Ratze

e 25 April KV. 8Oct

Schwaan.12 Mirzg [UPTST.
11 Juli K. 1/.] 15Oet.

K. I12/3 T.]
Schwerin. sa. Paulsstadt.

21 März BP. 2A MärzK

74 7 Mai VP. 26 Jun
P. 26 Juni K. K. T.] 23

Oet. BVP. — su. Neustadt.

23 Oct. K. 2T.
Serrahn. 8 Nov. K.
Stargard, 6 März V.

Marz K. 2 Mai B.
Mai'K. 23 Sept. . 2,
Sept. K. 19 Dec. V. 20
Dec. K.

Stgonhagen. 13 Marzt 23Juli K. 8Oct.B.Oect.K
Sternberg. 19, März KV.

19 Juni KV. 16 Oct KV.
Stralsund. 15 Febr, VP. 7

Juni Wollm. TAIs Jun

K. g T.) 23 Juli VP.
23 Oct. V. 11Dec. K. 16T.

14 Dec. Schuhm.

Strelitz (Alt-]J. 6 IAnnn V.
7 Febr. K. 6 Mai B.
— ——

13 Oct. V. 16 Oct. K.

Enen Neul. 18 Märr19 Marz K. 8 Juli B.

9 Inuli K. s4 Dee. V.
17 Deec. K.

Sülz. 6 März K. 17 Juli
 30 Oct. KBP.

Ann 11 MärzVP. 12März
—*9 T.J 28 Oct. VBP.

z Sel n J,J,

Teterow. MarzK,IdIuli
KBP. s Nov. BP. 6 Nov.K.

Treptow a. T. 2Febr. Vp.
13 Febr. K. 2] 20 Juni
K. 22 TJ. 29 Aug. Vp.
15Oct. K. 12T.)

Tribsees. 8März K. 26 Juli
K. 4 Sept. BPgJungpv. 18
Oet. K.

Vellahn. 3 April K. 19 Juni
K. 23 Oct, KVP.

Wanzka. 9 Sept. K.
Waren. 14 Febr. BP. 15 Febr

K. AJuli Bp. 25 Juli K.
15 Oet. VP.' 16 Set. K.

18.Dec. VP. 19 Dec. K.
Warin. 12 März KVP. 15

Oect. KVP.

— 4 März V;,Maärz K. 20 Juni KB.

26 Sept. KV. 11 Nov. V.
12 Nov. K.

Wieck auf dem Darß. 20 Nov.

eh 83 V. 13 Fbilsnack. 12 Febr. V. 13Fbr.

K. 10 Juni V. 11 Inni K.
1j2 Aug. V. 13 Aug. K.
4TNov. V. 8 Nov. K

Wismar, 19 Febr. VP. 13
Mai pPfingstmarkt 6 T.!
10 Oct. Vp.

Wittenburg. 21Febr. KBP. Id
April KGp. i2 Juli KVp.
28 Oct. Bß. 1Nov. K.

Wittstock. I V. 20FebrK.15 April V. 16 April K.

25 Sept. V. 26 3 K.
4 Dec. V. 5 Dec. K.

Woldegk. 13 Fehr. V. 14 Febr.
K. 24 Juni V. 25JuniK.
30 Sept.V.1Oect.K.

Zarrentin. 21 Juni KVp.
22 Oct. KBP.
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—
— Hr

. Dtzehurg. 4 März K. 2T.
 . .XMärz V. 23uni V. i
 K. 21308c088.

8 3 d e KB. 6 Juni
*NDOet. Kaobo Dec.K

o Marz VP. o Juli
ct. V. 23Oct. K.
20 März KV

2Oct. Gansem.
VIDct.

38P.12 März
W. 13 JuniK

—X Sept. K.
9Oct. K.
Ta

27 Mai
8

Rüst.w
Schön

burg.

„88.
Schwaan.

11 JuliK
K. V

Schwerin.
2Marz B.

ge 7 Mai,P. 26 Juni
ct. BP. — Ib.

23 Oct. K. 2 T.
Serrahn. 8, Nop.d&amp;
Stargard, 6 März

Marz K. xMai
Mai K. 23 6ept.
Sept. K. 19 Dee.
Dec. K.

deaen 13MuärzK, *Juli Ke. 8Oct.B.Oect..
Sternberg. 19 März KW.

18 Jum KV. 16 Oct. KV.
Stralfund. 15 Febr, BP.7

Juni Wollm. TAIo Juni

K. g —A—23 Oct. BV. 11Dec. K. 16T.]

14 Dec. Schuhm.

Strelitz Alt-]. 6 Ie V.
7 Febr K. 6Mai V.
—

15 Det. V. 16 Het. K

Sdin en 18 März19 Marz K. 8 Juli B.

2
atze
Ict.

9 Inli K. 16 Dee. B.

17 Deec. K.

v* a JuliK. 30 Oct. Sonus

Anin 11MärzVP. 12März
  v

29 Oct. K. s19. T.)
Tetexow. 13 MarzK.I0Inli

KWP. s Noo. VP.ö Nop.K.
Treptow a. T. LFebr. VpP.

15 Febr. K. s21 20 guni
K. P T2 Aug Vp
15Oct. K. 2.)

Tribsees 8Maäcz K. 26 Juli
K. 4Sept. VPJungv. 18
Oet. K.

Vellahn, 3 April K. 19 Juni

K. 23 Ock KVPpp.
Wanzka. JSept K.
Waren. 14 Febr BVpe15 Febr

K. Inli VP. 23 Juůu K.

—15 Ockt. D —16 Oct. K.
18 Dec. BP. 19 Dec. K.

Warin. 12 Miarz Kopp15
Oct, KBp
enberg. 4 März V. 3
März K. 20 Zuni KV.

¶ VSept. KV. NHNov V.
d Nov. K.

Z.Wuf dem Darß. 20 Nov.
* c Dee. K.

2 N12 Feor. BeI3 Fbr.
2 uni V. gunt K.

B. 13 Aug. K.

Verhnebr. VP. 13

Kmarkt 67]
2

—
Wbr. KBP. 10
In —

vv. K.
20Febr.
Aprih K.

— Vgt K.

ve Vebr
28 3
—

v*

*

D

28

Wolde
K. 2
30 Sep

Zarrentin
22 Oct.
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